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fir. 5 


Bon der Tagung 
der Generaliynode. 


Während der Deutſche ane 
handlungen über Liquidationsabko 


vogelang unterbrochen 
no 


der Arbeit. Die N iiien finden 
weiterhin nur einige Male in der Woche ſtatt, 
lo daß die übrige Zeit den e ge⸗ 
hört, die de mit den einzelnen Aufgabenkom⸗ 
plezen beſchäftigen. Der auf dieſer Synode nenz 
geſchaffene Ausſchuß für Kirche und Großſtadt 
at auf einer Fahrt durch Berlin wertvolle Ein⸗ 
ide in die ſoziale Arbeit, in Wohnungs⸗ und 
Arbeitsverhältniſſen erhalten. 

Seit pen No. ig man die Ausbildun 

n 


zu beſchränken 
vielſeiti 


„der Bericht des Oberkirchenrates über ſeine 5 
Auslandsarbeit zeigte, wie viel 


und 


we Fäden die über die 
renzen hinüber die evangeliſchen Glaubens⸗ 
rüder in aller Welt — 98 Von Polen 


nach Belgien und 

Braſilien und Auſtralien nimmt die Mutterkirche 
regen Anteil an der Entwicklung und der Not 
der Glaubensbrüder. Ganz beſonders ernſte Be⸗ 
ratungen galten aber der kirchlichen Not in den 


weit über den Ozean n 


Preußiſchen Oſtprovinzen, namentlich in 
Oſtpreußen, der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 
und Schleſien Beſonders die Berichte der oſt⸗ 


preußiſchen Redner wurden mit Erſchütterung 
aufgenommen, hängen doch hier — — 
Not des Einzelnen und Leben der kirchlichen Ge⸗ 
meinde auf das Engſte zuſammen. 

Immer wieder iſt die Rede von der weitaus 
größten Not, die es gegenwärtig wohl in der 
geſamten Chriſtenheit gibt, von den Glau⸗ 
bensbrüdern in 8 Am 7. März 
verſammelten ſich die Mitglieder der General- 
ſynode zu einem beſonderen Gedenk⸗ und Für⸗ 
bittegottesdienſt, und am 9. März ſchallten meit- 
din im deutſchen Lande die Glocken der evan⸗ 
geliſchen Kirchen und trugen ihre Klänge hin⸗ 
über in das weite Land, wo alle Glocken ner: 

mmt ſind und wo eine ſchaurige Paſſionszeit 
angebrochen iſt. 


Adele Strauß T- 


Die Witwe des Walzerkönigs Johann Strauß, 
Adele Strauß, iſt ei einem Wiens 
anatorium im Alter von 74 Jahren geſtorben. 
Der Tod erfolgte burg Lungenentzündung, die 
im Anſchluß an eine n fa d aufge⸗ 
treten war. Die Operation ſelbſt hatte der alten 
Dame zwar Befreiung von quälenden 1 2 
debracht, der geſchwächte Körper erwies ſich aber 
er Operation nicht gewachſen. 

Adele Strauß, die im vorigen Sommer noch 
dr Premiere von Reinharbis „Fledermaus“ 
nſzenierung nach Berlin gekommen war und mit 
großen Bedenken ihre Zuſtimmung zu Reinhardts 
wundervollen ſzeniſe Ideen gegeben hatte, war 
90 dreißig 8 re ihrer Witwenſchaft die ſtrenge 
züterin der Johann Straußſchen Traditionen und 
tng ſtreng vor, wenn ihrer Meinung nach die 
a genart des großen Johann angetajtet war. Im 
ü ampf um die Verlängerung der Schutzfriſt ſtand 
te vor nean. 


die piaſten 
verlangen Sejmauflöſung. 


p aridan, 11. März. Der Hauptvorſtand der 
rei artei hat eine Reihe ovyoftio⸗ 
1 ler Entſchließungen gefaßt, in denen 
f d. die Auflöſung des Seems und de Duri 
un ge ag in unparteiiſcher Weiſe 
utflang mit den i 
verlangt wird g i Rechtsbeſtimmungen 
— — 


Wahlproleſte. 
yi Warſchau, 11. März. Die Wahlproteite, 
fell geſtern vom Oberſten Gericht erörtert werben 
15 ten, find nach Meldungen polniſcher Blätter 
8 plötzlicher Indispoſition des refe- 
denden Richters vertat worden 


ſeine Ver⸗ 
mmen und 
Young⸗Plan durch „notwendige Faſchingsferien“ 
terbr hat, war die Generalſy⸗ 
e grade in dieſen Tagen beſonders eifrig an 


; | teil: die 


rung 
ad) | geführt wurden. Die 


Hohes Haus! Meine Vorredner haben hier 
ſo viele ſchlagende Beweiſe angeführt, daß die 
Peer rag unbedingt, wenn nicht ganz ab- 
geſchafft, jo doch mindeſtens ſtark 9 
gelegt werden muß. Es erübrigt ſich, neue 
Argumente hinzuzufügen. Ans können e enfalls 
die Gründe, die der Herr Miniſter in der Kom⸗ 
miſſion zu der von ihm vorgeſchlagenen Beſchrän⸗ 
kung der Steuererleichterungen angeführt hat, 
nicht überzeugen. Der Deutſche Klub hat 
— der Beratungen über \ 
wiederholt der Meinung Ausdruck gegeben, pop 
das Budget viel zu hoch und für das Lan 
untragbar ift. Man rechnete bei der Bes 
ſchließung der Staatsausgaben nicht im gering⸗ 
ſten mit der ſchweren wirtſchaftlichen 
Lage und der Verarmung des Landes. 
Aus dieſem Grunde hat der Deutſche Klub für 
dieſes Budget ie Verantwortung abgelehnt. 


Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß man nicht l 


die Einnahmen den Ausgaben, ſondern im Gegen⸗ 
us gaben den Einnahmen an⸗ 
paſſen a: 

Die wirtſchaftliche Lage nicht nur der In⸗ 
duſtrie, des Handwerks und des Hans 
dels, ſondern auch der ländlichen Be⸗ 
völkerung iſt ſo ſchwer, daß das Finanz⸗ 
miniſterium jo oder anders Wege nz 
erabſetzung der Staatsausgabe 


e ee g e 
einigen Vertretern der ländlichen völke⸗ 


n die Herabſetzung der Umſatzſteuer an= 
1 ä ~ dliche lern 


as Budget | G 


der deulſche Klub fordert die Herabſetzung 
der Umſatzſteuer. 


Rede des Abg. Atta in der Sejmſitzung vom 8. März. 


Ihre Herab egung ijt für alle Schichten der Be- 
völterung eine gleiche Notwendigkeit. Aus dieſem 
Grunde wird der Deutſche Klub für alle Anträge 
12 die eine möglichſt weitgehende Herab⸗ 
chung der Umſatzſteuer bezwecken. 

ir erachten die „ dieſer 


Ber gegen die Bemeſſung der Steuern überhaupt 
ür eine äußerſt wich 


teuerzahler liegen jahre⸗ 
nähe be⸗ 
ganze Exiſtenzen werden da⸗ 
durch . Na ! 


fee Monaten oder, wenn einer ergänzende en 


at doch unter der Umſatzſteuer nicht Schich 


minder ſchwer zu leiden, als auch die 
Städte, Soll der Kaufmann die hohe Umſatz⸗ 


ſteuer auftreiben, jo muß er entweder die Preiſe. B 


die er dem Landmann für ſeine Erzeugniſſe be⸗ 
bezahlt, möglichſt herabſetzen, oder aber die 
reiſe derjenigen Artikel, die der Landmann 
re m zu erhöhen. So oder anders 
trifft die Umſatzſteuer auch den Landmann. 


Kwiattowifi über den Hhandelsverkrag. 


Noch keine genauen Aufklärungen. 


Warſchau, 10. März. Der „Iluſtr. Kur. Codz.“ 
veröffentlicht eine Unterredung mit dem Handels⸗ 
miniſter Kwiatkowſki über den bevorſtehen⸗ 
den Handels vertrag mit Deutſch⸗ 
3 d. Dieſe Unterredung nahm folgenden Ver⸗ 


deut f ch ⸗ 3 
trages find kein genaues Spiegel⸗ 
bild der beſtehenden Beſtimmungen des Ver⸗ 
trages. Sobald der Vertrag unterzeichnet 
iſt, werde ich Vertreter des Wirtſchaftslebens und 
der Preſſe zu Konferenzen zu mir bitten. 
E ti dieſer beiden Konferenzen wird es fein, die 

edeutung des deutſch⸗polniſchen Handels» 
vertrages zu beſprechen und aufzuklä⸗ 
ren. Eine eingehende Analyſe des Vertra⸗ 
ges wäre im Augenblick gegenſtandslos, 
da der Vertrag noch nicht unterzeichnet iſt und 
noch Schwierigkeiten, wenngleich ſekundärer Na- 
tur, zu überwinden ſind.“ 

„Es kann aber geſagt werden, daß der Ver⸗ 
trag kein Tarifvertrag iſt?“ 

„Der Vertrag iſt kein iog ir A AN rii 
d h. er fieht feine Zollh etzungen 
auf beiden Seiten vor.“ 

„Und die Frage der Kontingente?“ 

„Auf dem Gebiete der Reglementswaren 
ſind auf beiden Seiten Kontingente feſtgelegt 
worden, und zwar für Polen Exportkontin⸗ 

ente für Kohle und Schweine. Bei den 
kontingenten, die Polen zugeſtanden find, ift 
eine Progreſſivformel in Anwendung gez 
bracht, das heißt, daß gewiſſe Kontingente im 
Laufe der Zeit automatiſch wa chſen. Für 
Deutſchland ſind Kontingente für Waren der ſo⸗ 
genannten ſtändigen Verbotsliſte feſtge⸗ 
legt worden (Automobile, Textilien, Wein).“ 

„Die Kampfzölle werden aufgehoben?“ 

„Natürlich ſollen jegliche Kampfmaßnahmen 
aufgehoben werden, auf deutſcher Seite die Range 
zölle hauptjählih für Agrarprodukte, auf polni⸗ 
ſcher Seite die Einfuhrverbote, die in den frühe⸗ 
ren Verbotsliſten 2 und 3 enthalten find.“ 


e ra b 


delsvertrag für ein Jahr abgeſchloſſen wer⸗ 
den ſoll?“ 


| „Iſt es wahr, daß der deutſch⸗polniſche Han- 


„Der Vertrag iſt ein kurzfriſtiger Ver⸗ 
trag, er gilt für ein Jahr, wird aber, falls er 
nicht innerhalb der vorgeſehenen Friſt gekündigt 
wird, automatiſch um ein weiteres 
Jahr verlängert.“ 


— 


Ein 16 jähriges Mädchen ausgewieſen 

Die 3 Zeitung“ meldet: Am Don⸗ 
nerstag, dem 6. März d. Is., wurde die 16jährige 
Elfriede Dietrich von der ul. Krotka 6 in 
Siemianowitz plötzlich ohne Angabe 
von Gründen im Auftrage der Gemeinde von 


Hauſe abgeholt, über die Grenze nach 
Beuthen geſchafft und der dortigen 
Polizei übergeben. Zu dieſer Ausweiſun 


in Jah wir das Folgende: Die Ausgewieſene iſt 
im Jahre 1914 in Siemianowitz als uneheliches 
Kind geboren und wurde von ihrer Großmutter 
Julie Dietrich, wohnhaft ul. Krötka 6 in Siemia⸗ 
nowitz, erzogen. Dieſe erhielt von der Gemeinde 
dafür eine Anterſtützung von 15 Zkoty monatlich. 
Die Mutter des Kindes ſoll ſich angeblich in 
Deutſchland aufhalten und hat ſich ſchon jahrelan 
nicht mehr um ihr Kind gekümmert. Am ge⸗ 
nannten Tage erſchien ein Gemeindevollziegungs⸗ 
beamter in der Wohnung und teilte dem Mädchen 
mit, es ſollte ſich fertig anziehen, da ſie nach 
Beuthen geſchafft werden würde, wo für ſie 
weiter geſorgt würde. Die Ausweiſung ſoll auf 
ae der Wojewodſchaft er⸗ 
folgt ſein. eder der Vormund noch die 
Großmutter des Kindes haben vor⸗ 
her irgendeine Nachricht erhalten. 
gis die alte Großmutter ift die Ausweiſung ihrer 
‚nkelin um jo ſchmerzlicher, als diefe ihre ein- 
zige Stütze im Haushalt war. er Vor⸗ 
mund hat Schritte eingeleitet, um die Ausweiſung 
rückgängig zu machen, zumal noch nicht feſtſteht, 
ob die Mutter des Kindes polniſche oder deutſche 
Staatsangehörige iſt. $ 

—— 


Gerüchte. 

Warſchau. 11. März. Gerüchten zufolge jol 
Fürſt Franciſzek Radziwil! Vertreter der 
Hamburg⸗Amerita⸗Linic für Polen und 
Admiral Nowotny Vertreter der Süd⸗ 
afrika⸗Linie werden. 


ſtößlichen Beweiſen, 


Ddeulſchland 
und die ſowjelruſſiſche 
Propaganda. 


Von Axel Schmidt. 


Schon vor Jahren hatte die Berliner 
Polizei anläßlich der Flucht eines Kom⸗ 
muniſten in das Gebäude der ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Handelsdelegation Veranlaſſung, ein- 
zugreifen und nahm dort eine Hausſuchung 
vor. Leider fiel ihr damals zu wenig 
Material in die Hände, um gegen die 
Treibereien der ruſſiſchen Kommuniſten in 
Deutſchland vorgehen zu können. Jetzt 
kommt aus Bukareſt die Meldung, daß 
Berlin nach wie vor die Zentrale der 
ſowjetruſſiſchen Agitation für die Welt⸗ 
revolution iſt. Bei einer Gerichtsverhand⸗ 
lung in Bukareſt nämlich gab der Ange⸗ 
klagte, ein von der Tſchela beſtochener 
höherer rumäniſcher Beamter, zu, daß er 
ſeine Anweiſungen direkt von der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Han delsdelegation in 
Berlin zu erhalten pflegte. Wie der 
„Vorwärts“ in der Lage iſt dazu mit⸗ 
zuteilen, liegen dem Gerichte die Chiffre⸗ 
elegtanme zwiſchen dem rumäniſchen 


e Spion und der Handelsvertretung in Ber- 


Gegenüber derartigen unum⸗ 
beſagt es 
wenig, daß die Handelsvertretung in Ber⸗ 
lin ihre Beziehungen zum rumäniſchen 
Spion ableugnet. Die Zeiten, da die 
un vorbereitete europäiſche Oeffentlichkeit 
derartige Dementis Moskaus ernſt nahm. 
ſind vorüber. Beſonders in England 
wird ſelbſt von der Arbeiterregierung die 
Erklärung der Sowejetregierung, fie fei 
für die Handlungen der unabhängigen III. 
Internationale nicht verantwortlich, für 
nicht ſtichhaltig angeſehen. Zum 
großen Aerger der Sowjetpreſſe hat Lord 
Parmoor, der Sprecher der Arbeiter⸗ 
regierung im Oberhaus, kürzlich jeſtge⸗ 
ſtellt, daß Sowjetregierung und III. Inter⸗ 
nationale nicht von einander getrennt 
werden könnten und die erſtere für die 
Taten der letzteren haftbar ſei. In 
Moskau herrſcht denn auch eine ſehr un⸗ 
freundliche Stimmung gegen England. So 
veröffentlicht z. B. die „Kraßnaja 
Swesda“, das Organ des Oberſten 
Sowfetruſſiſchen revolutionären Kriegsrats 
einen alarmierenden Artikel über den be⸗ 
vorſtehenden Krieg zwiſchen der Sowjet- 
union und den kapitaliſtiſchen Staaten. 
Das Blatt behauptet, daß zwiſchen Eng⸗ 
land, Frankreich, Rumänien, Polen und 
den baltiſchen Staaten militäriſche Ab⸗ 
kommen geſchloſſen worden ſeien, die ſich 
gegen die Sowjetunion richteten. ; 

Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich viel 
mit dem ruſſiſchen Problem. So brachten 
die „Times“ eine ganze Seite ihres 
großen Formates mit Karikaturen 
und Spottexten aus der ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Zeitung „Beſboſhnik“ (der Gottloſe). 
Man kann auf den Bericht des engliſchen 
Botſchafters in Moskau geſpannt ſein, auf 
den der engliſche Außenminiſter Hen⸗ 
derſon und der Premierminiſter Mac⸗ 
donald zu warten baten, bis ſie Lord 
Birkenheads Anfrage über Sowjetrußland 
beantworten wollten. Selbſt in Athen iſt 
man nicht mehr geſonnen, die bolſchewiſti⸗ 
ſche Agitation zu dulden. Das atheniſche 
Gericht beſchloß, die kommuniſtiſche Orga⸗ 
niſation „Die Rote Hilfe“, die in der gan⸗ 
zen Welt unter der Flagge der Wohltätig⸗ 
keit kommuniſtiſcher Agitation betreibt 
aufzulöſen. 

In Deutſchland iſt man bisher ſehr 
nachſichtig gegen die kommuniſtiſche 
Propaganda geweſen. Miniſter Senerir 


lin vor. 


* 


erklärt, genügend Machtmittel in der Hand 
zu haben, um die Drohung der Kommu: 
niſten beiſeite ſchieben zu können. Die 
ſchnelle Unterprüdung der Januar⸗Antuhen 
hat bisher dem deutſchen Innenminiſter 
recht gegeben. Aber die radikale 
Welle, die jetzt über den ruſſiſchen Kom⸗ 
munismus dahingeht, ſollte doch zur 
Vorſicht mahnen; zumal die dritte 
Internationale in der Derop in Deutſch⸗ 
land eine Organiſation bejigt, die mit 
ihren zahlreichen Zapfſtationen in Städ⸗ 
ten und Dörfern die Möglichleit bequemer 
Agitation verbindet. Jedoch auch für 
den Fall, daß, wie man anneh⸗ 
men darf, die deutſche Regierung die kom⸗ 
muntſtiſche Gefahr richtig einſchätzt und 
deren revolutionären Improviſitationen ge⸗ 
wachſen bleibt, ſo iſt. dennoch das Fol⸗ 
gende nicht zu verkennen. Die Möglich⸗ 
leit, in Deutſchland Agitation treiben zu 
könen, verführt die ruſſiſche Oeffentlich⸗ 
leit zur Anſicht, daß Rußland ſich gegen 
Deutſchland alles erlauben könne. 
Die Druſag⸗Affäre allein wächſt ſich ſchon 
zu einem Skandale aus. Es wäre er⸗ 
freulich, wenn mit den Herren im Kreml 
Fraktur geſprochen würde; es iſt ſonſt 
nur zu wahrſcheinlich, daß nicht allein die 
politiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland, ſondern auch die 
wirtſchaftlichen Scha den erleiden. 

Gegen das kleine Oeſterreich hat ſich 
Moskau bereits nicht geniert und die 
Konzeſſion an Altmann annulliert. 
Die bisherige deutſche Politik des Ent⸗ 
gegenkommens und der Rückſichtnahme iſt 
von Moskau mit Undank belohnt wor⸗ 
den und hat für Deutſchland ſchlechte 
Früchte getragen. Je eher daher die 
bisherigen Methoden abgeändert werden, 
um ſo beſſer. Nur auf eine energiſche 
Haltung hin wird ſich Moskau bereit⸗ 
finden, wieder zu erträglichen Verhält⸗ 
niſſen zurückzukehren. Deutſchlands bis⸗ 
herige Politik, mit Sowjetrußland wie mit 
einem Gentleman zu verkehren, hat ſich 
nicht bewährt. Der augenblickliche 
Zeitpunkt zu einer Umkehr iſt um ſo gün⸗ 
ſtiger, als die brutale Politik der 
Chriſtenverfolgungen es heute 
Sowjetrußland unmöglich machen würde, 
wie bisher einen kapitaliſtiſchen Staat 
gegen den andern auszuſpielen. Damit 


foll nicht der Abbruch der wirtſchaftlichen, 


noch weniger der politiſchen Beziehungen 
das Wort geredet, ſondern nur eine Poli⸗ 
tik der energiſchen Abwehr fow- 
jetruſſiſcher Uebergriffe befürwortet werden. 


der deutſche Reichswehrminiſter 


gegen Hellmut von Gerlach. 


Ausgeburk einer krankhaften 
Phantaſie. 


Der deutſche Reichswehrminiſter Groener 
hat an den Chefredakteur der „Welt am Mon⸗ 
10 g“ v. Gerlach nachſtehendes Schreiben ge⸗ 
richtet: 

„Sie haben in letzter Zeit in verſchiedenen Ar⸗ 
tikeln über politiſche Strömungen in 
der enden tar 1 über den ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß des Oberſten a. D. Nicolai au 
dieſe Strömungen, berichtet. Dazu ſtelle i 
folgendes Pef: f 

1. In der Reichswehr gibt es keine politiſchen 
Strömungen, ſondern Eu Gehorſam rg P 
erlaſſenen Befehle. Soweit dieſe S0 politi- 
ſcher Natur find oder auf politiſchen Beſchlüſſen 
beruhen, gehen ſie nur von mir aus, und ich allein 
trage die politiſche Verantwortung dafür. 

2. Ich kenne die augenblickliche Tätigkeit und 
Abſichten des Oberſten a. D. Nicolai nicht, 
müßte ſie aber, wenn ſie Ihren Behauptungen 
entſprächen, ablehnen und dagegen einſchreiten. 

3. Ich weiß nur, daß Oberſt a. D. Nicolai 
nicht den geringſten Einfluß auf meine 
Entſchlüſſe hat, daß General v. Schleicher den 
Oberſt a. D. Nicolai ſeit Jahren weder geſehen 
noch geſprochen noch irgendwelche Beziehungen zu 
ihm hat, und daß die Behauptung, Nicolai ſei 
der Verbindungsmann zwiſchen der Reichswehr 
und Moskau, völlig unſinnig iſt. 

4. Derartige Behauptungen, die wohl alle aus 
derſelben Quelle ſtammen, müſſen ebenſo als 
Ausgeburt einer krankhaften Phan⸗ 
taſie bezeichnet werden wie die vor kurzer Zeit 
durch die Preſſe gebrachte Nachricht, die Reihs- 
wehr wolle auf Oberſt a. D. Nicolais Betreiben 
einen großen Kreuzzug gegen Sowjetrußland ins 
Leben rufen. 

Ich bedaure aufrichtig, daß ernſthafte Politiker 
oder Journaliſten einen derartigen Un⸗ 
jinn verbreiten helfen. Ich werde dieſen Brief 
ſobald Sie ihn erhalten haben, der Oeffentlichteit 
übergeben.“ 


— — 


Die Hilfsaktion für die Opfer 
der Hochwaſſerkataſtrophe. 


Paris, 11. März. (R.) Die am erſten Zeich⸗ 
nungstage eingegangenen Spenden für die durch 
die Hochmaſſerkataſtrophe in Südweſtfrankreich 
Geſchädigten haben 7% Millionen Francs er- 
geben. Die Verteilung der Gelder übernehmen 
die mit Unterſtützung des franzöſiſchen Roten 
Kreuzes gebildeten Hilfsausſchüſſe. 


Hoſener Tageblatt < 


Heut, Dienstag, vormittag tritt der Generalrat 


Dr. Schachts Nachfolge. 


| 


der Reichsbank in Berlin zuſammen, um die Wahl 


des neuen Reſchsbankpräſidenten vorzunehmen. Unter den Kandidaten, die für die Nachfolgerſchaft 


Dr. Schachts 
Reichsfinanzminiſter Peter Reinhold, der 


Reichskanzler Dr. Hans 


genannt werden, ſtehen an erſter Stelle (von links nach rechts): der frühere 


l * Melchior und der frühere 
er. 


Der Kampf um den Poung⸗ Pan 


Weimarer Koalition? — Beichskanzler Müller bei Hindenburg. 
Die Boltspartei. — Auflöſung des Keichstags? 


Berlin, 10. März. 


Der Rei r empfing am Mon⸗ 
tag den Reichskanzler zum Vortrag über die 
innerpolitiſche Lage. 

Nachdem die letzten 4 des Reichs⸗ 
kanzlers um eine finanzpolitiſche Verſtändigung 
der bisherigen alitionsparteien vor dem 

oung⸗Plan 1 ſind, Pens 
ch neue Verſuche des Zentrums, die freilich 

it langem erkennbar waren, in der Richtung auf 
eine partielle Einigung: auf ein Finanzprogramm 
der Weimarer oalition. Schon die 
Sonntagsbeſprechungen ließen erkennen, daß man 
jetzt auf dieſen Ausweg losſteuert. Bei der Par⸗ 
teiführerbeſprechung blieben, wie zu erwarten, 
alle Parteien auf ihrem Standpunkt. Der 
Reichskanzler mußte danach weitere offi⸗ 
zielle Verhandlungen von der Ne aus für 
zwecklos erklären. Er willigte als Konzeſſion 
an das Zentrum in eine Verſchiebung der Ab⸗ 
II über den Doung⸗Plan, jo daß 
zweite Leſung erſt am Dienstag zu 
Ende gehen ſoll. Die dritte Leſung ſoll dagegen 
wie den angekündigt, beſtimmt am Mittwoch 
fast! n. 


. . Sonntag abend traten die Vertreter 
der „Weimarer Parteien“ — Sozialdemo⸗ 
kraten, Demokraten entrum und Bayeriſche 
Volkspartei — im Rei stag zuſammen, um über 
ein gemeinſames Vorgehen zu beraten. 
Dieſe Beſprechungen wurden am Montag mittag, 
nachdem vorher die Zentrumsfraktion getagt 
hatte, fortgeſetzt, und zwar offenſichtlich mit 
großem Eifer. Von offiziöſer Seite wird 
war erklärt, daß eine Weimarer Koalition nicht 
In Frage kommen könne, da weder der Reichsprä⸗ 
nn noch der Reichskanzler n die nr 
emokraten noch das Zentrum ſich dazu bereitfin⸗ 
den könnten. Immerhin iſt feſtzuſtellen, daß trotz 
dieſer offiziöſen Behauptungen die Verhandlun⸗ 


gen über das Finanzprogramm eine Form 
angenommen haben, die auf weitergehende Ziele 
chließen läßt. Sucht man doch die Bayeri⸗ 


che Volkspartei durch außerordentliche 
Konzeſſionen auf dem Gebiet der Lä n d e rü ber- 
weiſungen zu gewinnen. Sie folen über das 
bisherige Maß etwa 40 Millionen betragen, die 
demgemäß für das Defizit des Reichsetats neu 
3 en wären. 4 
Dieje ſprechungen laufen praktiſch darauf 
hinaus, dem Zentrum die Aden weng 
Young⸗Plan zu ermöglichen. Denn jelbit 
einer partiellen Einigung der bisherigen Regie⸗ 
rungsparteien würde es ſeine Forderung nach 
dem „Junktim“ wider Kaſſenſanierung und 
Houng⸗Plan als erfüllt betrachten. 8 
Selbſt wenn die Verhandlungen am Dienstag 
noch nicht zum Abſchluß gelangt ſein ſollten, 
fir e man an teine e Gefahr 
n 


zum 


ür den Young⸗Plan. Sollten durch einen „Be⸗ 
riebsunfall“ die einzelnen Teile des Young- 
Plans abgelehnt werden, ſo will man we⸗ 
nigſtens die 3 retten, wozu wohl auch 
das Zentrum bereit wäre, ſo bafi am Mittwoch 
trotz aller Schwierigkeiten die dritte Leſung 
ſtattfinden könnte. 

Das Schickſal der Regierun 
den Kombinationen, die ſich um den 
drehen, nur in einem Falle berührt werden: 
wenn nämlich etwa der Polen vertrag ab: 
geregni werden ſollte. An fih rechnet man in 

er Regierung zuverſichtlich mit 
Ueberwindung der „ 
Dann ſollen unverzüglich die Finanzgeſetze, ſo⸗ 
bald fie den Reichsrat paſſiert haben, an den 
Reichstag weitergeleitet werden. 

Um die Volkspartei ſchon jetzt zu iſolieren, wird 
davon geſprochen, daß die Reichsregierung ſich 
notfalls zur Auflöſung des Reichs⸗ 
tages bereitfinden würde. Man behauptet in 
Regierungskreiſen, daß der Reichspräſident 
dem heutigen Reichskanzler die Er mächti⸗ 
gung zur Auflöſung geben würde. 

Ob das richtig ift, läßt ſich heute noch nicht 
überſehen. Zweifellos wird aber die auf die 
Volkspartei beabſichtigte Wirkung fehl⸗ 
gehen Die Linke glaubt, wenn die Volkspar⸗ 
tei aus der Regierung ausſcheidet, den Außen⸗ 
miniſter Dr. Curtius im Amt halten zu 
können, wofür gewiſſe Anzeichen ſprechen 
ſollen. Dr. Curtius hat die Abſicht, ſich am Mitt⸗ 
woch, unmittelbar nach der Entſcheidung über den 


wird von 
oung⸗Plan 


i [geeigneten 


einer 5 


u plarn; für einige Wochen nah Locarno 
zu begeben. 


Ob es richtig iit, daß auch Dr. Molden: 


entgegen der Stellungnahme ſeiner Fraktion, 
entſchließen könnte, muß bezweifelt werden; 
3 R. wenn fein Finanzprogramm, wie das in den 
jetzigen Beſprechungen der „Weimarer Parteien“ 
geſchieht, ſchon praktiſch als überholte Angele- 
genheit betrachtet wird. 

Die Beſprechungen unter den Weimarer Par- 
teien haben ein poſitives Ergebnis bis⸗ 
her nicht gezeitigt. Die verſchiedenen Sitzungen 
der bürgerlichen Fraktionen, die Montag 
mittag zuſammentraten, brachten keine Aen- 
derung der Lage. Man rechnet jetzt damit, 
daß die W ihre dem Zentrum gegenüber 


angekündigte Stimmenthaltung beim Young- 


[Plan nicht durchführen werden, jo daß, wie er- 


wähnt, für den Young⸗Plan keine Gefahr beiteht. 
Wohl aber herrſcht in Regierungskreiſen ſtarke 
Sorge um das Polen abkommen. 

Heute abend treten die Sozialdemokra⸗ 
ten und verſchiedene andere Fraktionen zu neuen 
Beratungen zuſammen. : 

* 


Börſengerüchte, die vom Rüdtritı 
Dr. Moldenhauers wiſſen wollen, eilen den 
Tatſachen mindeſtens um einige Tage voraus. 
Ueberdies wird gerade auf den Reis- 
finanzminiſter ein ſtarker Druck zum 
Bleiben in ſeinem Amt ausgeübt, weil eine 
eventuelle Ermächtigung zur Auflöſung des 
Reichstages wohl nur dem Kabinett in ſeiner 
heutigen Geſtalt gegeben würde. 


Hindenburg läßt fidh über den deutſch⸗ 
polniſchen Handelsverirag berichten. 


Der Reichspräſident empfing am Mon⸗ 
tag W den Reichsaußenminiſter Dr. Cur⸗ 
tius, den Reichsernährungsminiſter Dietrich 
und den Geſandten in Warſchau Rauſcher zum 
gemeinſamen Vortrag über den deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handelsvertrag. 

Am Montag mittag hielt Reichsernährungs⸗ 
miniſter Dietrich eine 8 mit den Ver⸗ 
tretern der Regierungsparteien über die ag ra r» 
politiſchen Maßregeln ab, zu denen der 
Ernährungsminiſter durch den Kabinettsbeſchluß 


bauer ſich zum Verbleiben in der Regierung, vom Freitag abend ermächtigt worden ift. 


Die Unruhe in Kaufmannskreiſen. 


Die Profeite der Handelswelt. — Eindruck in Warſchau. — Das Rätfelcaten 
um die Regierungskriſe. — Der Handelsvertrag. — Debatte im Senat 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 11. März. 

Die Verſtimmung und Enttäuſchun 
die der Finanzminiſter Matuſzewſki in tauf 
männiſchen Kreijen mit feinen Abſichten hinſicht⸗ 
lich der Um atzſteuer hervorgerufen hat, ijt 
ſichtlich im Wachſen begriffen, vor allen Din⸗ 
gen in der Wojewodſchaft Poſen, wo man 
ohnedies der Regierung nicht gerade ſehr wohl⸗ 
wollend ang Mie Tet gereizt man 
iſt zeigt der Beſchluß, für einen halben Tag 
ie Läden zum Zeichen des Proteſtes zu 
chließen. Das iſt natürlich in Warſchauer 
8 Kreiſen und im Sejm nicht ohne 

ir kung geblieben, wenn auch der Beſchluß, 
den Rücktritt des Finanzminiſters und des Han⸗ 
delsminiſters zu verlangen, im Sejm wohl kaum 
durch 5 70 ai Partei vertreten wird, ſo iſt es 
doch ſelbſtverſtändlich, daß die Vorgänge 
im Poſenſchen ihr Echo bei den einzelnen Oppo⸗ 
fitionsparteien finden werden. 

Wie ſich nun die Parteien zu den Miß⸗ 
trauensanträgen gegen den Arbeits⸗ 
miniſter Pryſtor und n Kultusminiſter 
Czerwinſki verhalten werden, ſteht noch 
nicht feſt. Wir hatten geſtern Gelegenheit, mit 
Abgeordneten der verſchiedenſten Richtungen zu 
ſprechen, und es zei ie daß fie ſelbſt noch nicht 

ver 


„ 
s 


genau willen, wie fie Iten werden. Man 

eht aber, daß man . auf Ben der Rech⸗ 
ten kleineswegs die Hand dazu bieten 
will, den ſozialiſtiſchen Charakter der Kranten- 
een zu retten, andererjeits hat man die Ab- 
ſicht, durch ſeine Stellungnahme dagegen zu pro- 
teſtieren, daß in die Krankenke denverwaltun⸗ 
gen eine ganze Anzahl von zum Teil recht un⸗ 
Regierungskommiſſa⸗ 
ren gebracht worden ſind. 

Geſtern hat nun Bartel eine längere Bera: 
tung mit Kwiatkowſki und dem Außen⸗ 
miniſter Zalejti abgehalten, worauf er ſich 
dann ins Schloß zum Staatspräſidenten begab. 
Es iſt recht gut möglich, daß es ſich hierbei um 
die bevorſtehende Kriſe gehandelt hat, anderen⸗ 
falls iſt es aber auch nicht von der Hand zu wei⸗ 
ſen, daß man über den Abſchluß des Handelsver⸗ 
trages geſprochen hat. Der deutſche Geſandte 
Naujter ſollte heute hierher zurückkehren, er 
wird jedoch wohl noch einige Zeit in Berlin an⸗ 
geſichts der dort drohenden Kabinettskriſe 
gan werden. Aber auch ohnedies wäre 

er Handelsvertrag nicht, wie urſprünglich in 
Ausſicht genommen war, heute unterzeichnet 
worden; denn die a eg Burn noch 
einige Tage auf ſich warten laſſen, ſich im letz⸗ 
ten Augenblick einige Schwierigkeiten erhoben 


"Debatte im Senat. 


Der Agrarreformminiſter erklärt. 
Warſchau, 11. März. 
Im Senat kam es geſtern zu einer recht leb⸗ 
haften Diskuſſion zwiſchen dem Agrar⸗ 
reformminiſter Staniewicz und den deur⸗ 
ſchen Senatoren. Eingangs feiner Rede ver ⸗ 
wahrte ſich Staniewicz gegen den Vorwurf, 
daß er die Soldatenanſiedlung im 
Often, die jo viel böſes Blut unter den Ukrainern 
und Weißruſſen gemacht hat, von neuem be⸗ 
ginnen wolle Es handle ſich bei den neuen 
Geſetzentwürfen, die er vorlege, um die Befriedi⸗ 
gung . Anſprüche von Sol⸗ 
daten aus dem e , al 
dings auch um 300 neue Parzellen. gm ER 
aber jei der Staat genötigt, auf Grund von Ge: 
richtsurteilen Gutsbeſitz, der nach dem Auf- 


emaligen Mittellitauen, aller⸗ 


ſtand von 1863 von den Ruſſen beſchlagnahmt 
worden war, zurückzugeben. Es ſind eine 
Anzahl von Proteſten gegen den Staatsfiskus als 
. des ruſſiſchen Staates einge⸗ 
reicht worden, und das Oberſte Gericht hat dahin 
entſchieden, daß die Güter den ehemaligen Be⸗ 
ſitzern wiederzugeben ſeien. 
7 Pe . ee eee oh ue oen aege: 
or Hasbach angegebenen Ziffern be r 
i — en, (a der 
Vorkriegsſtatiſtit ſtammten und deshalb 
recht mangelhaft wären. Die Landvorräte im 
Often feien faſt völlig erſchöpft, während im 
Weſten noch zahlreiche Ländereien vorhanden 
wären. Von 1170 Anträgen ſtamme über die 
Hälfte aus den Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen. Während in dieſem Landes⸗ 
teile 130 000 Hektar aufgeteilt worden wären, da⸗ 
von nur etwa 27 000 Hektar Privatbeſitz, jo feien 
auf preußiſcher Seite 292 000 Hektar auf einem 
unge 31 gleich > Gebiet aufgeteilt worden. 
(Die Ziffern des Herrn Staniewicz müſſen in 
dem amtlichen Bericht, der auch von der 
„Gazeta Boljta“ wiedergegeben wird, unrich⸗ 
tig zitiert worden ſein. Der in den vier 
Jobren ſeit Beſtehen des Geſetzes aufgeteilte 
rundbeſitz in Poſen und Pommerellen beträgt 
41 000 Hektar, wobei die Wald- und Waſſerflächen 
nicht mit eingerechnet ſind. 30 000 Hektar ſind 
allein deutſchen Beſitzern weggenommen worden, 
und es ſind jährlich 27 000 Hektar in Poſen und 
Pommerellen zur Parzellierung vorgeſehen.) 
Weiter meint der Miniſter, daß die Deutſchen 
häufig genug durch Strohmänner Parzel⸗ 
lierungsſtücke anbieten, da ſie ſich, wenn ſie ſelbſt 
die ee a Aufteilung vornähmen, von ihrer 
Geſellſchaft boykottiert würden. (12) Der Mi- 
niſter ſagt, er ſei ſelbſt in der Tradition er⸗ 
zogen worden, auch nicht einen Zoll Erde 
abzugeben, und habe deshalb Verſtändnis 
dafür, wenn die Deutſchen ebenſo handelten, aber 
das Verſtändnis höre dort auf, wo die Staats⸗ 
vernunft anfange. A 1 

Hier rief Senator Pant dazwiſchen: „Wir 
werden ja in Genf ſehen!“ (Bekanntlich ſind die 
deutſchen Abgeordneten wegen der Art, die deut⸗ 
ſches Eigentum viel mehr zur Parzellierung 
3 t als polniſches, beim Völkerbund vor⸗ 
tellig geworden.) £ i 

Miniſter Staniewicz erwiderte: „Vor dem 
Genfer Schreckgeſpenſt fürchte ich mich nicht, und 
ich werde beſonders darum bitten, mich zur Ver⸗ 
teidigung dieſer Sache zu delegieren. Sie haben 
das Recht, Ihre Rechte zu verteidigen, aber Sie 
dürfen das nicht als Trumpf in der Außenpolitik 
ausſpielen.“ 

Senator Spickermann erklärte, daß es 
immer noch beſſer fei, auf geſetzlichem ge 
vorzugehen, als in der wilden Weiſe, wie 
es in Rußland geſchehe. Aber ſelbſt kleine 
Bauerngüter verkaufe man den Deutſchen nicht. 
Man wolle in Frieden leben mit den Polen, aber 
dann müßte man auch den Deutſchen gegen⸗ 
über gerecht vorgehen. Der Miniſter erwi⸗ 
derte, daß in zahlreichen Fällen der Verkauf 
an Denthe zugelaſſen worden fei, wenn 
die Käufer die Gewißheit böten, daß ſie ſich 
dem Staate gegenüber loyal verhalten. 

Des weiteren wurde in derſelben Senats⸗ 
ſitzung über die Budgets weiterer Miniſterien 
geſprochen, ſo über das Budget des Handels⸗ 
miniſters, des Verkehrs⸗ und des Poſtminiſters, 
Bei dem Kapitel „Verbeſſerung der Wege und 
Chauſſeen“ bemerkte der Ukrainer Makuch, daß 
die polniſchen Behörden Wege in Ostgalizien 
verfallen ließen, die noch zu öſterreichiſcher 


r 
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Aus Stadt und Land. 


Poſen den 11. März. 


die proteſtkundgebung 
der Kaufmannſchaft. 


Der Verband der Kaufmannsver⸗ 
einigungen fordert im Sinne der am Sonn⸗ 
tag gefaßten Entſchließungen die Geſchäfte auf, 
ſich an die Entſchließungen zu halten und heute, 
Dienstag, von 1 Uhr ab ſämtliche Ge⸗ 
ſchäfte zu ſchließen und abends weder 
Geſchäfte noch Schaufenſter zu er⸗ 
leuchten. Auch ſollen die Reklamen nicht 
in Tätigkeit ſein. Der Verband zweifelt 
nicht daran, daß ſich die Geſchäfte danach richten 
werden. 5 

Im „Splendid“ hat geſtern abend eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung des 
Gaſtwirtevereins ſtattgefunden, die vom 
Vereinsvorſitzenden Pioſſek eröffnet wurde. 
Im Namen des Verbandes der Gaſtwirte für 
die Wojewodſchaft Poſen ſprach Herr Anto⸗ 
niewicz. Nach beendigter Ausſprache wurde 
einſtimmig ein Beſchluß gefaßt, der ſich mit dem 
Antrage des Verbandes der Kaufmannsvereini— 
gungen ſolidariſiert und zu einer demon- 
ſtrativen Schließung der Unternehmen 
auffordert. Die Gaſtwirtſchaften ſind von 1 Uhr 
bis 8 Uhr morgens (aljo bis Mittwoch) zu 
ſchließen. 

In einer Verſammlung der Konditor⸗ 
innung unter dem Vorſitz des Herrn Fangrat 
wurde beſchloſſen, die Poſener Kondito⸗ 
reien und Kaffeehäuſer am heutigen 
Dienstag von 1 Uhr mittags bis 7 Uhr abends 
geſchloſſen zu halten. Die Lichtſpielthea⸗ 
ter ſind heute bis 7 Uhr abends ge⸗ 
ſchloſſen. Die 7 Uhr⸗ und 9 Uhr⸗Vorſtellungen 
finden ſtatt, aber die Kinos werden au ben 
nicht erleuchtet. 

In einer Verſammlung in In ow roc la w 
wurde nach einem Neferat des Dr. Rze pecki 
aus Bromberg der Beſchluß gefaßt, am heutigen 
Dienstag zum Zeichen des Proteſtes alle Ge⸗ 
ſchäfte, Kaffeehäuſer, Gaſtwirtſchaf⸗ 
ten und Kinos von 1 Uhr mittags bis zum 
Abend zu ſchließen. 


Der Aufforderung, die Geſchäfte von 1 Uhr 
mittags ab zu ſchließen, ſind die Poſener Ge⸗ 
ihäftsinhaber, Beſitzer von Gaſtwirtſchaften, 
Kaffeehäuſern uſw., ſoweit wir feſtſtellen konnten, 
nachgekommen. 


Waldlauf des Ruderverbandes 


Poſen⸗Pommerellen. 


„Germania“ Poſen ſiegt im Einzel- 
und Mannſchaftslauf. 


Zum erſten Waldlauf des Ruderverban⸗ 
des Poſen⸗Pommerellen am letzten Sonntag in 
Bromberg war von den ſieben Verbandsver⸗ 
einen nur „Frithjof“ -Bromberg mit 11 und 
„Germania“ ⸗Poſen mit 7 Mann am Start 
erſchienen. Zum Hauptlauf ſtellten ſich dem 
Starter 12, zum Jugendlauf 6 Ruderer, die in 
Gruppen zu je drei Mann und außerdem als Ein⸗ 
zelläufer gewertet wurden. Die Strecke betrug 
5,5 Kilometer für Herren⸗ und 4,5 Kilometer für 
Jugendruderer. Das Wetter war gut, der Lauf⸗ 
weg in leidlichem Zuſtand. Das Ziel lag am 
Waſſerwerk, unmittelbar an der Stadtgrenze. 
Der ſtrenge Ernſt, mit dem die Ruderer auch hier 
im Erſatzſport kämpften, machte auf die etwa 200 
Zuſchauer, die fich am Ziel und auf der Strecke 
eingefunden hatten, einen nachhaltigen Eindruck. 

m Hauptlauf ſetzte ſich Erhard Kulus 
(„Germania“) gleich nach dem Start an die Spitze 
und durchlief nach 18.13 Minuten in beſter Form 
als erſter die Ziellinie, dicht gefolgt von Hans⸗ 
Wichard Hahn („Germania“) 18,17 Minuten, 
W. Strauß („Frithjof“) 19,10 und Werner 
Nitz („Germania“) 20, 07. Damit war für die 
„Germania“ der Einzellauf mit Erhard Kulus 
und der eg! mit Erhard Kulus, 
Hans⸗Wichard Hahn und Werner Nik gewon⸗ 
nen. Zweiter im Mannſchaftslauf wurde 
„Frithjof“, dritter die zweite „Ger⸗ 
mania“ Mannſchaft. } 

Die Jugendruderer ftanden an Kampfes- 
cifer den Herrenruderern nicht nach. Dem Star⸗ 
ter stellten ſich nur zwei Mannſchaften des 
„Frithjof“, deren Lauf auf fleißiges Arbeiten in 
den Wintermonaten ſchließen ließ. Reich zeigte 
ſich als guter Einzelläufer, und mit ihm konnten 
im Gruppenlauf Wagner und Radtke die 
Siegespalme erringen. 

— e C a 


Der Mörder Viktor von detmerings W 


verurteilt, 


Am Morgen des 7. September 1928 wurde, wie 
unſeren Leſern erinnerlich fein dürfte, in den 
Waldungen des väterlichen Gutes Falten- 
Horft, Kr. Schwetz, der 27jährige Gutsbeſitzers⸗ 
ſohn Viktor von Detmering von einem 
Wilddiebe erſchoſſen. Viktor von Detmering 
hatte, als er mit dem Wagen in den Wald ge⸗ 
fahren war, zwei Männer mit Flinten bewaffnet 
vor ihm flüchten ſehen und machte ſich an die 
Verfolgung der Wilddiebe. Einer der Fremden 
gab einen Schuß auf den Gutsbeſitzersſohn ab, 
der tödlich getroffen zuſammenbrach. 

Die eingeleitete Unterfuhung führte ſeinerzeit 
zu der Feſtnahme des 21jährigen Zimmermanns⸗ 
ſohns Aloyzy Chmara aus Sieroſlaw und des 
Adjährigen Arbeiters Alexander Pitat. Die 
Genannten hatten ſich vor längerer Zeit vor dem 
Kreisgericht in Thorn zu verantworten und 


wurden freigeſprochen. Gegen das Urteil 
hatte der Staatsanwalt Berufung eingelegt. Das 
Appellationsgericht ordnete für Freitag, 7. d. 
Mts. eine Berufungsverhandlung an, die in der 
alten Schule von Trzycim im Kreiſe Schwetz 
ſtattfand und bis zum Sonntag dauerte. Auf der 
Anklagebank ſaß Chmara, der im Laufe der 
Freitag⸗Verhandlung auf Antrag des Staats⸗ 
anwalts feſtgenommen wurde. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte gegen ihn 12 Jahre Zucht⸗ 
haus, das Gericht erkannte auf 10 Jahre Zucht⸗ 
haus. i 

Der Arbeiter Pilat, der in der Berufungs- 
verhandlung als Zeuge auftrat, wurde am Mon⸗ 
tag voriger Woche wieder verhaftet, da ſeine Mit⸗ 
täterſchaft erwieſen iſt. Gegen Pilat wird be⸗ 
ſonders verhandelt werden. 


— . —— 
X Die nächſte Stadtverordnetenſitzung 
findet morgen, Mittwoch, zu gewohnter 
Stunde ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen vorwiegend Wahlen, Verſorgungs⸗ 
anträge und Grundſtücksan en fir eiten. 


X Die Namenstagsjeierlichteiten für Marſchall 
Pilſudſti. Stadtpräſident Ratajſki hat ein 
Sonderkomitee für die Namenstagsfeierlichkeiten 
zu Ehren des Marſchalls Pilſudſti ins Leben ge- 
rufen. Mit Rückſicht auf die von der katholiſchen 
Kirche für den 19. März angekündigte Meſſe 
wegen der Verfolgungen in Sowjetrußland find 
die eigentlichen Feiern auf Sonntag, 23. März, 
verlegt worden. Um 10 Uhr wird eine Meſſe auf 
dem Plac Wolnosci (fr. Wilhelmsplatz) abgehal⸗ 
ten und gegen 11 Uhr findet ein Vorbeimarſch 
zwiſchen Schloß und Univerſität ſtatt. % 
X Ernennung. Zum vereidigten Sachverſtän⸗ 
digen in landwirtſchaftlichen Sachen und für 
ſtädtiſchen Grundbeſitz wurde vom Appellations- 
gerichtspräſidenten Tadeuſz Sobeſki, Töpfer- 
gaſſe 9, ernannt. 
X Reklamationen höherer Schüler vom Heeres- 
dienſt. Nach einer Verfügung des Kriegsminiſte⸗ 
riums in Warſchau können auch in dieſem Jahre 
Zurückſtellungsanträge von Studenten und 
Schülern höherer Lehranſtalten be⸗ 
rückſichtigt werden. Es handelt ſich um eine Re: 
klamation vom Heeresdienſt bis zum 31. Juli 
d. J. In Frage kommen zunächſt Studenten der 
Jahrgänge 1904/05, die von der polniſchen Ani⸗ 
verſität eine Beſcheinigung beibringen müſſen, 
aus der zu entnehmen iſt, bah der Inhaber das 
letzte Jahr ſtudiert. Alle diejenigen Studenten, 
die in Danzig ſtudieren, müſſen ſich die fragliche 
Beſcheinigung von dem dortigen Studentenver⸗ 
and oder von der Direktion der höheren Lehr⸗ 
anſtalt ausſtellen, ſowie durch das polniſche Gene⸗ 
ralkonſulat beſtätigen laſſen. Die durch auss- 
ländiſche Aniverſitäten ausgeſtellten 
Beſcheinigungen müſſen in polniſcher 
Sprache verdolmetſcht ſein. Weiterhin 
muß von den Antragſtellern die im e 
ze re ausgeſtellte Zurückſtellungsurkunde s 
racht werden, wobei anzugeben tft, daß der 
ler das letzte Examen [ c 
erſt zu beſtehen hat. Alle diejenigen Studenten, 
die innerhalb Polens ſtudieren, haben außerdem 
eine Beſcheinigung, ausgeſtellt durch den zuſtän⸗ 
digen Kreiskommandanten, beizubringen, aus 
der zu entnehmen iſt, daß der Antragſteller als 
Mitglied einer halbmilitäriſchen Organiſation 
bekannt iſt. Die gleichen Bedingungen haben die 
Schüler der höheren Lehranſtalten, die in den 
Jahren 1907/08 geboren ſind, zu erfüllen. Die 
erforderlichen Dokumente ſind an das Kriegs⸗ 
miniſterium einzureichen. t 

X Die gr der Faſchingsvergnü⸗ 
gungen. 100 000 Zloty Eintrittsgeld haben alle 
diejenigen gezahlt, die in der Seel Stadt Bälle 
und ähnliche Veranſtaltungen in der 
beſucht haben. € 
X Verband Deutſcher Angeſtellter. Mitt- 
woch, 12. März: Der vorgeſehene ger) über 
das ee ia ah kann nicht ftattfinden. 
Der Termin für den nächſten Vortrag wird recht⸗ 
zeitig bekanntgegeben. 6,30 bis 7,30 Uhr — 
Heim, Engliſch. Heimabend. Donnerstag, 
13. März, 8 Uhr — Heim, Polniſch. 5 Vuchſüh⸗ 
14. März, 7—8 Uhr — Knothe⸗Lyzeum, Buchfüh⸗ 
rung. n n d, 15. Mä hg ne 

X Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
hält ſeine Monatsſitzung Donnerstag, 13 d. Mts. 
abends 8 Uhr im Briſtol, ul. Zwierzyniecka 1 
(fr. Tier A ab. Oberlehrer Pion: 
tet ſpricht über „Welt und Sterne“. Güfte will- 
kommen. i i 

X Die Haushaltungsſchule Janowitz, Kreis 
Znin, veröffentlicht im heutigen Anzeigenteil eine 
Anzeige über die Veranſtaltung von Haushal⸗ 
tungskurſen, auf die wir hiermit aufmerk⸗ 
ſam machen. ey 92825 
X Reitlos aufgeklärter Einbruchsdiebſtahl. Am 
23. Februar war der bekannte Einbrecher Jozef 
Butkus bei einem Einbruchsdiebſtahl in das 
Gelgit von Nikodem Nowak, ul. Struſia 1 (fr 
3 ſtr.), feſtgenommen worden, während zwei 
enoſſen entkamen. Die Diebe hatten Waren für 
etwa 20 000 Zloty verpackt, die fie mit einem 
Kraftwagen fortſchaffen wollten, waren aber vom 
ächter verſcheucht worden. Der vatrouillierende 
chutzmann Miynarczyt nahm bei der Ber- 
folgung den Butkus feſt. Die Unterſuchung er⸗ 
gab, daß die Genoſſen ſchon mehrmals beſtrafte 
Einbrecher waren, und zwar we Gorze⸗ 
lanczyk und Franciſzek olniewicz. 
Gorzelauczyk fiel am 25. Februar der Polizei in 
die Hände, und man fand bei ihm zwei Ober⸗ 
hemden, die von dem Diebſtahl bei Nowal her⸗ 
rührten. Wolniewicz iſt nun dieſer Tage nach 
einem Einbruchsdiebſtahl, den er bei einem 
Ignacy Madry in Zerniki, Kreis Schrimm, 


ſtahl, von der e in Chartowo ange⸗ 
Halten worden, fo daß ſich nun alle drei hinter 
Schloß und Niegel befinden. A 

> Feſtgenommen wurden ein Franciszek No⸗ 
wat, ul. Sw. Wawrzynca 14 (fr. Lorenzſtr) und 
754 Franciſzek Tabata, Droga Urbanowita 1, 
wegen eines Diebſtahls von 500 Iſolatoren. die 
fie dem Przecznica Ia (fr. N 
wohnhaſten MWiadyjiaw Przyfuſki ge tohlen 
atten. Die Diebe beſtellten den Kutſcher Jozef 
kach nicki. ul. sw. Wawrzynca 7. der mit 
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„Moiener CT 


w. Abitur beſtanden oder pong 


tadt Poſen 


ausführte, wo er 20 Hühner und 13 Kaninchen 


age. ait 


feinen Söhnen Witold (15 Jahre) und Roman 


er Jahre) die Ware zum Alteijenhändler Stefan 
Reformat, ul, Gen. Uminſtiego 4 (fr. Stein- 
ſtraße), brachten. Für den Transport erhielten 
ie 5 Zloty, ohne zu wiſſen, daß die Ware ge⸗ 
tohlen war. Reformat kaufte die Iſolatoren, 
deren Wert auf 1200 Zloty geſchätzt wird. für 
21,70 Zloty von Nowak und Tabata, die eine Re- 
ſcheinigung vorlegten, mit der fie den Kaufmann 
irreführten, ſo daß dieſen keine Schuld tie / 

X Diebjtähle, Geſtohlen wurden: dem Rechts⸗ 
anwalt Yodan Sm ARA Plac Wolności 14 
(fr. eh! eine reibmaſchine, Marke 
„Orze “ Nr. 286 888, im Werte von 400 Zloty; 
einem Wojciech Pawlowſki vom 7. Schweren 
Art.⸗Regt. aus der Taſche 50 roty und eine Uhr 
mit Kette; der Täter iſt bereits ermittelt. 


X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh 
— 77 bei ſchwachem Regenfall fünf Grad 
är me. f 


Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 12. 3., 6,25 Uhr und 17,56 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Polen be- 
trug heut, Dienstag, früh + 0,41 Meter, 
gegen + 0,40 Meter en früh. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
haft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
iram) ie A A Ben 

achtdien r Apotheken vom 8.—15. März. 
Altſtadt: Apfeta Sapiezyifte, Plac Sapie⸗ 
zynſki 1; Apteka pod Eſkulapem, Plac Wolnosci 
Nr. 13: Apteka pod Zlotum Lwem, Stary Rynek 
Nr. 75; Apteka Chwaliſzewſka, Chwaliſzewo 76. 
— St. Lazarus: Apteka przy Parku Wil⸗ 
fona, ul. Marſz. Soha 47. — Jerſitz: Apteka 
Mickiewicza, ul Mickiewicza 22. — Wild a: 
Apteka pod Korong, Górna Wilda Nr. 61. — 
Ständigen Nachtdienſt haben folgende Apo⸗ 
theken: olatſch⸗Apotheke, azowiecka 12. die 
Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn: und Feiertagen von 2 Uhr nachm bis 9 Uhr 
abends), die Apotheke in Glöwno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Marſz. Foha 158, die Apotheke der 
Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18, die Apotheke 
der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 

X Rundfunkprogramm für Mittwoch, 12. März: 
13 bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom 
Rathausturm. 13.05 bis 14: Schallplatten⸗Kon⸗ 
zert. 14 bis 14.15: Notierungen der Effekten⸗ 
und der Getreidebörſe. 14.15 bis 14.30: Land⸗ 
wirtſchaftliche Mitteilungen der Pat., Bericht 
über den iffsverkehr uſw. 16.35 bis 16.55: 
Bildfunk. 16.55 bis 17.15: Franzöſiſche Plau⸗ 
derei. 17.15 bis 17.45: Kinderſtunde. 17.45 bis 
18.45: e Konzert. 18.45 bis 18.55: 
Beiprogramm — Verſchiedenes. 18.55 bis 19.10: 
Bücherrundſchau. 19.10 bis 19.25: Intereſſantes 
aus aller It. 19.25 bis 19.45: Rezitationen. 
19.45 bis 20.05: Chronik der Radiowoche. 20.05 
bis 20.30: Vortrag. 20.30 bis 22: Abend⸗Kon⸗ 
ert. 22 bis 22.15: Zeitzeichen, Mitteilungen der 
Bat, Sport. 22.15 bis 24: Tanzmuſik aus dem 

planade. | 

X Programm des Deutſchlandſenders für Mitt- 
woch, März, Königswuſterhauſen: 9: Lehr⸗ 

t praktische zandwirte. 9.30: Vorleſung 
aus dem Haſenroman von Francis Jammes. 10: 
Aus dem „Freiſchütz“: Die Arie des Max, muſi⸗ 
kaliſche rig ger mit Bermwenbung ber x 
platten. 10.35: Mitteilungen des Reichsſtädte⸗ 
bundes. 12: Schallplatten⸗Konzert. 14.30: Plau⸗ 
derſtunde und Preisverteilung. 15: Kinderthea⸗ 
ter. 15.45: Frauenſtunde. 16: Vortrag „Die 
Lehrerbildung in Sachſen“. 16.30: Nachmittags⸗ 
u En von Hamburg. 17.30: Das Klaviertrio 
der Wiener Klaſſiker. 17.55: Vortrag „Was heißt 
Kapitalüberfremdung?“ 18.20: Anterhaltende 
Stunde. 18.40: Spaniſch für Anfänger. 19.05: 
Vortrag „Soziale Wandlungen im Eigentums⸗ 
begriff“. 19.30: Vortrag „Wirtſchaftsſchulung der 
Beamtenſchaft“. 20: Wovon man ſpricht. 20.30: 
Orcheſterkonzert. 22.30: Kartenſpiele. Anſchließ. 
bis 0.30: Unterhaltungsmuſik. F 

Aus der Wojewodſchaft Poſen 

us der Wojew N 

* Argenau, 10. März. Fab er Notwehr 
von der Schu warte Gebrauch gemacht 
hat der Forſtpraktikant Ludwig Nowacki von 
der hieſigen Oberförſterei. Der 18jährige Be⸗ 
ſitzerſohn Nowakowſti aus Seedorf ging mit 
mehreren Freunden in angetrunkegem Zuſtande 
die Thorner Chauſſee ent a Hauſe. Jie 
der Nähe der Beſitzung von Majczak trafen fte 
den Forſtpraktikanten, den die ſellſchaft be⸗ 
ſchimpfte und zu erſchlagen drohte. Nowakowſti 
riß dem Praktikanten den Stock aus der Hand 
und wollte damit losſchlagen. Letzterer nahm 
nun, da er ſich bedroht fühlte, den Revolver aus 
der Taſche und ſchoß, zwei Schritte entfernt, dem 
Nowakowſki in den Unterleib, jo daß dieſer ſofort 
6 während feine Freunde davon 
iefen. Der Verletzte wurde in das hieſige Krane 
kenhaus gebracht, wo ihm die erſte Hilfe zuteil 
wurde. An Jeimon Aufkommen wird gezweifelt. 

g ee o, 9. März. Am vorletzten Sonntag 
fand in Peterawe wieder eine gemeinſame Feier 
der evangeliſchen rauenhilfe zum 
Beſten der hiesigen Schweſternſtation ſtatt. Die 
rer 8.5 unter der Leitung der Frau Ober: 


örſter hat 28 Jahre hindurch reichen Segen in 
tadt und Land an den Alten, Kranken und Ar⸗ 
men geſtiftet. Aber auch die Jugend iſt dankbar 
für harmlos . Stunden, die ihr ſo ſelten 
geboten werden können. Eine „heitere Schlitten⸗ 
partie“, von Schulkindern aufgefüht, löſte all» 
gemeine Heiterkeit aus, Volkslieder wurden ge⸗ 
ſungen, ein T eaterjtüddhen und ein Bauerntanz 
erfreute die Anweſenden. Dann fand der Ver⸗ 
kauf der Loſe ſtatt. Handarbeiten, Leckerbiſſen, 
lebende Tiere und noch viel andere ſchöne Dinge 
harrten der glücklichen Gewinner. ine Puppe 
war als „Schweſter“ angezogen, und wer den 
richtigen Namen erriet, durfte ſie behalten. — 
Der Jubel nahm kein Ende, und die Leiterin der 
Veranſtaltung nahm dankerfüllt eine reiche Ein⸗ 
nahme in Empfang. Das ſchöne Wetter lockte 
nun faſt alle Mitglieder mit den Angehörigen 
und deren Gäſten an die Kaffeetiſche zu Herrn 
Andreas in den Saal. Der Sehe geleitet 
vom Lehrer K., begrüßte alle mit einem gei 
lichen Lied, das ſtehend mitgeſungen wurde. Frl. 
B. trug ein Gedicht vor, in den allen der Zweck 
der Veranſtaltung klar gemacht wurde, und das 
auf den Segen hinwies, den Schweſterliebe und 
Pflichttreue an jedermann erfüllt. Die beiden 


Die 18 re 
hat 


des K. 


Beilage zu Nr. 59 


dann trinke 


Kneipp-Malzkaffee 


willst Du sparen - 


dann nimm 


„lecht Franck“ 


Kaffeezusatz hinzu! 


Lehrerinnen Frl. K. hatten ſich mit Eifer der 
Sache angenommen. amit ſchloß der offizielle 
Teil, aber die Jugend verlebte noch einige fröh⸗ 
liche Stunden untereinander. 

* Oſtrowo, 8. März. Am letzten Sonntag fand 
die Einweihung des neuerbauten Ge⸗ 
1 oA ee hA jet Den Ein- 
weihungsakt vollzog der ropit Zamyſlowſki. 
Daraufhin hielt Dr. Zygmunt Karpinſti 
der Direktor der Bank Polſki aus Warſchau, eine 
Rede und übergab das Gebäude dem hieſigen 
Bankdirektor Budzyüſki, der den Gäſten und 
Behörden ſeinen Dank für das Erſcheinen aus⸗ 
ſprach. Unter anderen waren unter den Gäſten 
die Staroſten aus Oſtrowo, Pleſchen und Schild: 
berg erſchienen. Nach der Feier fand im oberen 
Saale des Schützenhauſes ein Feſteſſen ſtatt, an 
dem etwa 80 Perſonen teilnahmen. 


— — —— — — — —ut-¼H 
Sport und Spiel. 
Hallentennis. 

Am Freitag, Sonnabend und Sonntag wird in 
einer der Ausſtellungshallen ein Hallentennis⸗ 
turnier um die Herrenmeiſterſchaft der Stadt 
Poſen 3 Es iſt übrigens nicht das 
erſte Hallentennisturnier, das wir in Poſen er- 
leben. Warminſti und Tloczunſti haben ihre 
Teilnahme zugeſagt. 

Ueberraſchungen in der A⸗Klaſſe. 

Der Bezirksmeiſter „Legja“ wurde von H. C. P 
4:2 geſchlagen. Die Re n von „Warta“ er⸗ 
litten in Jarotſchin gegen „Wiktorja“ eine Nier 
derlage von 3:2. 


x Petkiewicz in Poſen. h 
Am 25. Mai fol Petkiewicz, der in Amerita 
erfolgreich an den Start geht, im Rahmen des 
leichtathletiſchen Treffens rſzawianka“ — 
A ta“ mit ſeinem zweimaligen Prager Be 
zwinger Koſcyak die Waffen kreuzen. 


eee 2 
alte Fliegerin Ellinor Smith 
einen Höhenrekord für Flugzeugführerinnen 
mit 9755 Metern aufgeſtellt. 
2 Großpolniſches Meijterboren, 
Am Mittwoch, dem 12. d. Mis., pünktlich 8 r 
e 


abends beginnen die weiteren Kämpfe um 
s = t von 6 und zwar im Saale 
” 0 E 


0 


. Cegieljli“, Górna Wilda 180. Die 
Kämpfe verſprechen ſehr auch Jie zu werden, 
da in den Kämpfen zahlreiche hieſige und aus» 
wärtige Kämpfer ſtarten. 


Dom Berliner Sechstagerennen. 
Es geht immer wieder mit friſcher Kraft los. 
Err mf xxx 


20. Siehung 
der polnischen Staatslotterie 


5. Klaſſe. — 4. Ziehungstag.ı 
Gewähr.) 


25 000 

20 000 Itoti auf Nr. 173 721; 

5000 Zloty auf Nr. 25 515, 43 540, 98 793, 122 338, 
125 703, 128 491, 159 644; 

3000 Ztoty auf Nr. 2740, 11 410, 59 434, 60 589 


73 080, 75 322, 107 311, 109 791, 125 920, 139 509, 


174 639; y 
90205 auf Nr. 9162, 29 273, 36 840, 44 052, 

79 552, 90.203, 90 624, 111572, 209 742 
1000 Zloty auf Nr. 3588, 7684, 9771, 23 568, 
29 372, 30 573, 47 179, 50 198, 52 676, 56 835, 
71375, 87 763, 90 133, 94 453, 95 985, 113 635, 
121 315, 125 723, 129 666, 131 351, 132 326, 136 906, 


137 142, 153 768, 166 848, 176 454, 179 950, 191 951, 


192 823, 193 722, 199 212, 209 219. 


Losezur V. Rl. aer Hauptziehung 


sind noch zu haben! m 
Bei uns fielen heute 2500 zł auf Nr. 200392 
Ziehung vom 6. März bis 10. April = 30 Tage 


85000 Gewinne u.2 Prämien 
im Gesamtwerte von 27618 000 zl. 
Kollektur der Staats-Lotterie_ 


Juljan Langer, Poznań 


Centrale Wielka 5 — Telefon 16-37. 


m nn 
al Wektlervorausſage ir Mitwoch. 12. Mötz 


= Berlin, 11. März. Für das mittlere Word: 
deutſchland: 8 kühl, einzelne Schauer. 
nordweſtliche Winde. — Für das übrige Deutſch⸗ 
land: Ueberall unbeſtändiges, kühfes Wetter mit 
verbreiteten leichten Niederſchlagen in Schapern. 


> 
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Nr. 59 | Handelszeitung des Posener Tageblatts Mittwoch, 12. Marz 1930 


Die polnischen Zolleinnahmen bei der Einfuhr sind Deutsche Eier: Trinkeier (vollirische, gestempelte), D i rse. 
Vom Weitkartoffelmarkt. im Febr. auf 16 645 000 zt gegen 19 607 000 zł im Januar | Sonderklasse über 65 g 11%, Klasse A über 60 g 10 anz ger Bö e 
Das Internationale Landwirtschaftsinstitut in Rom 


gesunken; der Anteil Danzigs ist in denselben Zelt-] bis 10%, Klasse B über 53 g 9--9%, Klasse C über | Danzig, 10. Marz. Warschau 57.60-57.75, Zloty 
nat nunmehr die endgültigen Zahlen über Kartoffel- | abschnitten auf 5 145 000 zt gegen 6 550 000 zł zurück- |48 g 8; "irische Eier, Klasse B 3 53 g 8%; aus- | 57.63-57.73, London 25.0075—25.0175, Berlin 122,347 
anbauflächen und Kartoifelernten im Jahre 1929 be- gegangen. sortierte kleine und Schmutzeier 6 Auslandseier: | bis 122.658. 
kannt gegeben. Es sind im allgemeinen die haupt-]. Das Finanzministerium hat der Gosbank 4 Millionen | Dänen, 18er 11%, 17er 11; Holländer, Durchschnitts- Im Privathandel werden gezahlt für 100 Gulden 
sächlichsten Staaten erfasst, obwohl Mittel- und Süd- | Złoty angewiesen, die zur Beendigung begonnener | gewicht 68 g 114. 60—66 g 104—11M, 57—58 g 10; |173.30 zł, New York 5.1435 Gulden, Dollar gegep 
amerika, die asiatischen Erzeugergebiete, wo Japan | Bauten verliehen werden sollen. Belgier, Durchschnittsgewicht 57—58 g 9%; Italiener Zloty 8,88. 
eine Rolle spielt, usw. fehlen. Nach diesen Angaben 


— usw., Durchschnittsgewicht 57—58 9%; Ungarn 8; Berliner Börse. 
betrug die Anbaufläche im Jahre 1929 14 984 000 ha 


Russen, normale 7; 3 notmale 7; kleins. mittel, 
(Vorjahr 14 921 000) und die Gesamtwelternte 15€ 124 800 „ Der bekannte Wirtschaltier Prot. Krzyżanowski Schmutzeier 6-6%. in- und ausländische Kühlhaus- | Börseustimmungsblld. Berlin, 11. März. Zwar 
; äussert sich zur Steuerreform wie folgt: 
Tonnen (Vorjahr 149 667 100). Bedeutsam an diesen s 


4 eier: Extra grosse 8%, grosse 7%, normale 6--6%, | war eine gewisse Beruhigung hinsichtlich der poli- 
Zahlen ist, dass die Sowjetunion, wie auch schon im „Die regieren Dat in 88 * Kauf- Chinesa und ähnliche 5%—7. Die Preise verstehen tischen Lage schon vormittags nicht zu verkennen, 
Vorjahre, mit ihren Angaben vertreten ist und dass maunschakt eine Reihe von Konzessionen eingeräumt. 


sich in Reichspfennig je Stück im Verkehr zwischen | trotzdem aber bestand sowohl beim Publikum als auch 
Frankreich eine Rekordernte mit 16618100 t (Vor-| dee Senauetem Hinsehen hat es sich herausgestellt, |Ladungsbeziehern und Eiergrosshändiern ab Waggon | bei der Spekulation auch deine Neigung. vor der end- 
jahr 11263 900) zu verzeichnen hat. Die Kartoffel- y 


der Lager Berlin nach 1 Usancen. Witterung: |gültigen Klärung Engagements einzugehen. Die Er- 
e in ande ziehen, für die augenblickliche Lage zu hoch sind. |S holung der Mark und die fortschreitende Verflüssigung 
1 , , werden Sien, wenn se . . | 


k ed k ückzieh am internationalen Gelümarkt boten einige Anregung, 
sind die Vereinigten Staaten und Kanada, insgesamt | “anne haben. wieder stark ahräcksiehen, genan so, so dass man etwas höhere Kurse zu hören bekam. 


7 í : ie es erst vor kurzem bei der beabsichtigten Reform P Bö 5 Au der Wahl Dr. Lüth ı Reichsbankpräsidenten 
11775900 t (Vorjahr 14943 000) aufgebracht haben. Jor. Umsatzst folgt ist. Die R te | Sana) FOSener rse, renne p 
Man erkennt an diesen Erntezahlen die systematische | det Umsatzsteuer erlolgt is e Regierung muss $ insli w besteht kein Zweifel mehr, die Mitglieder des General- 
Einschränkung des Anbaus von 1 796 000 ha im Jahre vor allen Dingen, die Beschlüsse und Anträge elan Fest versinsliche erte. 


rates haben sich in ihrer Mehrzahl bereits für ihn er- 
klärt, so dass der Wahlakt selbst nur noch Form- 
sache ist. Uffter dem Druck der Geschäftslosigkeit 
32 000 verschleppte sich die Festsetzung der Anfangskurse, 

ja für eine Reihe führender Werte war eine erste 
Notiz überhaupt nicht zustande zu bringen; die Kurse 
wurden ausgesetzt. Die Mehrzahl der Werte besserte 


zahlenmässig stärkerer Selmparteien über die *. 
mässigung der Einkommensteuer berücksichtigen. Die 
Reform der Umsatzsteuer Ist aber vorläufig wich- 
tiger als alle anderen Steueränderungen. Eine weit- 
gehende Aenderung des Umsatzsteuergesetzes darf 
etzt nicht mehr aufgeschoben werden, seitdem diese 
rage von der Pinanzkommission nunmehr schon mehr 


1928 auf 1585000 ha im Jahre 1929. 

Der Verlauf der Kartöffelmärkte in Europa, hat mit 
einigen Ausnahmen sehr enttäuscht. Viele Länder, 
darunter an der Spitze Deutschland, dann Holland, 
Belgien und Polen, leiden unter einer Absatzkrise, 
die in Gefahr steht, bedrohliche Formen anzunehmen. 


Notierungen in % 
ha staatliche Goldänlaihe (100 @.-zl.) 
Konvertierungs-Anleihe (100 al). 
e Eisenbahnanleihe (100 G,-Franken). 
5 Dollar-Anleihe 1918/20 (100 Dollar) 
h Pfandbr der staatl. AgřArbk. (100 G..) 


70% Wohi- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) sich, meist bei einem Mindestumsatz von 6 Mille bis 
a en — Fe ae als 1⁄4 Jahre lang behandelt wird. Behr ich gr eine 20 de der Statt Posen (100 G.-tl)v 45 zu 2 Prozent. Siemens gewannen 24 Prozent. Auf 
gewohnt warmen Witterung jede Anfegung. fehlte, Aenderung dieses Gesetzes vorstelle, ist schon seit 99% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-B) v. J. 19 


langem bekannt. Nieht nur einmal habe ich auf dle 
Notwendigkeit der Durchführung einer Aenderung in 
der Struktur dieser Steuer hingewiesen, die wie ein 
Alp auf unserem ganzen Wirtschaftsleben und be- 


9% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
eee mare d. P. Ldsch. (100 20) 


8 
S i 


G der anderen Seite lagen Papiere wie Stollberger 
4 Zink. Oberbedarf, Felten, Tietz, Ostwerke, Aschaffen- 
burger Zellstoff und Koerting 1%--2% Prozent schwa - 
cher. Wicking Zement .büssten 4 Prozent ein. Im 
Verlaufe hielt die Geschäftsstagnation zunächst an, 


weiter nachlassen müssen. Ih Deutschland wurde der 
Zoll für die sogenannten Vertragsstaaten von 2 RM 

je dz auf 1 RM. je dz am 15. Februar herabgesetzt. 
Diese Zollverschiebung hat eine Ueberschwemmung 


sonders auf unserem Handel liegt. Die Angelegenheit 10 e e 3 OD ME - - selbst Werte wie Bergmann und Hansa, für die gün- 
mit holl. und belgischen Kartoffeln in West-, Süd-] darf keinen Aufschub mehr erfahren, wenn sie nicht au Posen nn 77 5 Agoo Mk.) 2 = Istiee Nachfiehten vorlagen, Waren noch um 1 Uhr 
und teilweise auch in Mitteldeutschland zur Folge ge- e ie 000 Yale, 4 i 
habt. In Deutschland wird heute selbst handelsübliche noch grösseren Schaden anrichten soll.“ Wa od — ohne Anfangsnotiz. A.-G. für Verkehr sind seit eini- 
Ware bemängelt oder zar zur Verfügung gestellt Die Bank Rolny hat gestern ihtee Unterabteilungen mien-Dollaranleihe Serie I 1 74. 00 78.0 | gen Tagen gut wre und hatten auch heute einen 
immer das beste Anzeichen für die schwierige Lage im ganzen Lande angewiesen, Kredite für die Land- H „ Li ungsanleihe (100 G.-2l in 8 Gewinn von 2 Prozent. Später wurde es auf ein un- 


wirtschatf aus der neuen Auslandsanleihe_bereitzu- 
stellen. Die bekanntlich erst vor einigen Tagen 5 
zielte Anleilie p Höhe A 65 Millionen Zloty ist in 

einem halben Jahr tücksahlbar und kann ausserdem 
noch um weitere 3 Monate verlängert werden. Die 
Anleihe soll nur zur Hebung der Agrarproduktion 
dienen. Ein grosser zu soll zum Ankauf von 


eines Marktes. Das Saatkartoffelgeschäft konnte in 
diesen drei Ländern ebenfalls nicht vorwärts gebracht 
Werden. obwohl gegen Märzanfang eine Besserung 
unverkennbar war. In Frankreich hat die etwas 
kühlere 3 im Februar eine günstigere Absatz- 
grundlage gebracht. In Paris (dort auf den Versteige- 
rungen des Marktes „Des Innocents“) in Nord- und 


bestätigtes Gerücht, wonach das Finauzprogramm der 
Regierung eine Beseitigung der Kapitalertragssteuer 
vorsehe, allgemein lebhafter und fester. Rückkäufe 
in einigen Hauptwerten unterstützten die Bewegung. 
Stollberger Zink büssten dagegen auf Dividendefibe- 
fürchtungen im Verlauf ca. 10 Prozent ein. Anleihen 
unverändert, von Ausländern Mexikaner weiter 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 
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Bank Polski 10 550 164500 Hartwig — 
Kw. Pot. toro 


„Düngemitteln und der Rest zum Ankauf von bestem IEK = = schwach und österreichische Staatsrente von 1914 
8 N dirn a Ah Saatgut und zur Hebung der Püttermittelproduktion — = — = mehr als % Prozent anziehend. Pfandbriefe unregel- 
mung ein, die auch zur Zeit anhält: In England ist] Verliehen werden. 2 ps 66.000 same mässig bei kleinstem Geschäft. Devisen wieder an- 
der Verkauf ener schlänpend geblieben, und die | Die Königs. und Laurshütten beabsichtigen, 250 Ar- 55 2 = Wa] geboten, Pfunde, p er S ae W 
Lagervorräte übersteigen bei weitem den Bedarf, wes- von wegen mangelnder. Beschäftigung zu entlassen. u ~g — č von fester. Geld leicht. Tages D 4—6, Mönatsge 
halb auch die Preise weiter gesunken sind. Gute ga be Schritte pur der Regierung hat bei der Ge- = = Br 3 et ahina In für u "ichte % 
King Edwards sind schon in den letzten Wochen gegen | sellschaft Schritte zur Zurückziehung der Kündigun -| — — — Der Privat koat st für i er > —— um je 
— die Tonne gelietert worden. Die Frage der | unternommen. Gesells 3 begründet ihre 1070 — — = | Prozent auf 5 rozent ermässigt worden 
Einfuhr von Kartoffeln nach England steht dort heute | schlechte De mit stallen vo n 2 pe Antangskarsa) Lerminpaptere 
unter anderem im Vordergrund des Interesses. Auch e leisten. A Anke te der Geseit: = 2 Z | 90006 r — z 
im Oberhaus befasste man sich auf Antrag von Lord] schaft über Waggonlieferungen sind von der +A 2 ie — 10.3. 11.4 10. 3. 
Liverpool mit dieser Frage und der drückenden La ae rung nicht angenommen worden. — æ — — 88.75 | Goldschmidt „| 68.00 18 
der englischen Landwirtschaft überhaupt. Am 1. * — er A rar * — n e 
nuar verfügte England noch über 2098 000 t Kar- 0 Märkte. d — Hesse 10676 | 102.50 
tolfeln, das sind 258 000 t mehr als im Jahre vorher. i Toatoa e die 1 une Um — Holzmann er 
Diese Menge stellt 58 v. H. der Gesamterzeugung | Getreide. Wen 10. März. Notierungen] : = Nachfrage u = Angebot, + = Geschäft “ = ohne Cms 105.00 | lise Bgban. .| — 280.00 
ar Um den Absatz etwas zu fördern, haben, zwei 7 Sch vig Bar andel: Ri enbör — 18 2 ve h Börs B 12050 Wenns 0 102 
englische Eisenbahngesellschaften die Ka a 7 W Barmer Ban! Tlocknerw. 
um 15 v. H. ermässigt. Die nunmehr für en 3435, Hafer 16,50--17.50, are eis, Brau- arschauer e. Berl. Hls.-Ges. 180.20 | Köln -Nensas. | 104.75 | 104.75 
liegenden Ein- und Ausfuhrzähleh besagen, dass dort |Berste 22-24, erosen ge „ Weizen-Luxusmehl 8 Wars Hau. 10. März. Añ | Com. u. Pr.-Bk. 1153.00 ] Löwe, Ludw. . 8 
221 826 t ein- und 296 000 t ausgeführt: wurden. Den |67—70, Sorte 4/0 SW nmelıl nach amtlicher der heutigen Börse gelaugten kaum 6 Werte zur amt- pan — — . 188108 
Hauptteil der Einfuhr stellte Holland mit 200 933 (Vorschrift 38—34, . ug Sorte 18—16, lichen Notiz. Allein dafaus ist ersichtlich, in welch | Deutach, 1 
im Werte von 11 288 000 belg. Frcs., während Deutsch- abfallende ie ba 12. 5 Rogrenkleſe 99,50, | engen Grenzen sich das Geschäft bewegte. Da jedoch 1600 | Nat Auto. Pv. 
land nur 2836 t einführte und zu Belgien 76916 t |Leitikuchen 32—38; 24—25. ung nn ganze Menge von Aktien gut gefragt, aber nicht — Bis, Bd. 


83 Gesellschaften mit einem: Kapital von mehr als 
63 Millionen Lire Fallit erklärt. 


‚Bier. Berlin, 1 Arz. Preise, festgestellt von : 
“seiner Montagefabriken in Gdingen beginnen. der amtlichen Berliner Blerholierungakontmiasion. Tendenz! fester, 


Oßehl Eis. 
26700 | Oschl. Kors 
160,50 Orenst. u. Kop. 
196.50 | Ostwerke. 


empfing. Holland erhielt aus nur 2048 t. 
Diese Tahlen geben interessante p schlüsse über d 
Beziehungen dieser Länder und werden hoch vervoll« 
ständigt, wenn man erfährt, dass Belgien nach Frank- 


N 10, Marz. Grosshandelspreise im 
Waggonhandel 1 Ladestation für 100 kg: Weisen 


zu erhalten War, tendierte die Stimmung eher nach 
oben. Bank Polski und Bank Zwiazku unverändert. 
Mohtanwerte zogen wieder um 1 zł an. Am, Metall- 
wur blieben Lilpop unverändert, während N rien 
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ich 168885 t ausfüh Braugersie aiioa K Feider 285 wier anfänglich grö 

re a k b r „ 1 — 
nee dass Medies i OMS dee wei Scree Deer N. d.. Wal, 1618.50. w Levensgg tele te cut ehtii, 10 8 
1 ern ping 110 N re Das ETT 10. Mars, dr 56 ke ja Gulden: Weizen 5 F liche Werte kann die Ipro- = Im 
warde jedoch A RE EI WISE uar e 0152 ulandero * te gersto 12--13.25, . eb lee un es flaſbe ihre letzten Verluste 854.00 


y 


11 
ee 157 baer 10--10.50, 
lele di. li, Mirs. Das Oe- 


schäft an der e hält sich weiter in 
mässigeh Gre Das De von Weizen 


Inlandsa 
3 te Notlorungon 
e 
folgedessen Auslandsweizen * N don 
mählich rentiert, andererse eh sonani 
keine Bele erkennen t, E nen die G 


Deaplannshundni wegen des Frostel (bis zu — 15 
Qrad) schädigungen der rollenden Ware befüföhħtete: 
Die Verladungen haben, nachdem die Prostgeiahr be- 
seitigt ist, letzthin wieder zugenommen. Die Tschecho- 
slowakei lässt durch das Landwirtschaftsministerium 
bekannt machen, dass die Einfuhr im Jahre 1930 aus 
d, Deutschland, Italien und Oesterreich zuge- 
lassen ist, falls sie den Vorschriften über den Kar- 
töflelkrebs entspricht. Oesterreich mit Wirkung 
vom 1. Februar ein Einfuhrverbot für Speisekartoffeln 


lan wieder aufholen. Auch die Konvertierungs- 

— Jh opu gebessert. Nur die Dolaröwka ver- 

weitere 28 gr, der Rest war durchweg behauptet. 

vate Pfändbriefe finden weiterhin willige Käufer 

und konnten somit ihre Kurse befestigen oder noch 
darüber hinaus einige Punkte oons: 

Rücksicht auf die im allgemeinen feste Ten- 

denz für rg Ay r War die Nachfrage heute 

— urse konnten daher nicht in 

2 . entsprechenden Masse gewinnen. 


—— 
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S888 
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16.8 
erlassen und lässt nur Saatkartoffeln, für prompte Ware 1 Mark gestern. or Die beste teigerung erfuhren Devisen Holland um 
>e 2 — Stenger dane is Tani — ef 1 piga Vorladune weniger y pagg ne 00 138 r E ari Ros pii vn. auch Hd unwesentlich, so | Able. senwa 180 10000 . » 50,50 
e krebsfreie Zone des Anbauortes ist - | doch durchweg a se sė na 
E heraufgeseist worden UME dienen Beds. „Mehlabsatzes und des 1 jen, Exporten anal wird vezahlt: Dollar 8.8975, Golds | Abös-Sehald onno . — 
u 


gering. iveau um etwa 
2 Matk. Die Lie am preise für Brotgetreide fol en 
der Entwicklung des Promptmarktes, in 1 Mär 

ten waren perma pereg beobachten, 20 
dass die Preise hierfür 2 ke niedriger Trage 
Weizenmehl ist in 1 


gungen ist auch die bisher versperrte Kartoffeleinfuhr 
von Südslawien nach Oesterreich freigegeben worden, 
nachdem eine Kartoffelpest in Südslawien amtlich nicht 
festgestellt worden ist. Eine Verordnung beschäftigt 
sich mit der zwangsweisen: Verwendung von Kar- 
tofleln an sämtlichen Unternehmungen, Einrichtungen 


9 — 4.69, Tscherwonez 1.60 Dollar, 100 Dollar Kabel 

a8 nicht notierte Devisen! Brüssel 124.30. Bel- 

Ar "Hei lin 2 45. . n 108.80, . —— 
‚ Be 8 nien 

28488 s on f 70, Talinn Bar. 50, Wi am. 125. 63, Berlin 


— 
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und Anstalten des Staates. In. Polen wurden nur | halten, ‘geringere Sorten AA ara e billiger 212.55—212. 24226 Montreal 8.87, Sofia 6,465, Aschallenbrg. | 149,00 | 150,25 
kleine Mengen Fabrikware gehandelt. Speiseware | angeboten, für Roggenmehl örderungen um Pest verzinsliche Werte. u 

kam überhaupt nicht in Frage. Zur Zeit besteht Nach- |25 Pfennig ermässigt. Das : eht über kleine s 

frage in Saatkartoffeln der Sorten Kaiserkrone. Jubel, | Bedarisdeckungen nicht inaus. er ist ziemlich 


reichlich ofleriert und wird niedriger bewertet, Gerste 


igi: i 

1e c br „10, Marn, Meets, amd, 0 e | P Oak tes don 
r 8 t . eizen 

232-235, Ro 141-=145, Braugeriie a Na er- ER 
und Industriegerste 140-1 r 120-1 

157. Weizenmehl. 27: geenmehl 20.25-23.50, 
Weizenkleie 8—8,50, eie 1 in Viktória- 


Industrie, Deodara, Wohltmann, Frühe Rosen, Preussen, 
Parnassia, Zentifolia und Weltwunder. Man beurteilt 
die Aussichten des polnischen Saatkärtöffelmarktes 
wenig günstig. Aus Estland kommt die Nachricht, 
dass dort die Kartofielpreise steigen mit der Begrün- 
dung, dass Estland Kartoffeln nach Nordamerika aus- 
führt. Wie diese Nachricht aufzunehmen. Ist, zeigt 
der Hinweis darauf, dass die Einfuhr nach Nord- 
amerika durch ein generelles Einfuhrverbot selbst 


Sen Terre (100 i. N Deny 


Bere 


Tendenz: leicht befestigt, 


kleinster Mengen versperrt ist. Dennoch besteht eine erbsen 1 — . Ire 16 10 3 &3 Amtliche Devisenkurse. 
Ausfuhr, da Exporteure Käufe zu guten Preisen bis 18, akei i 755 ——— ue 12 — w 5280] 51.80 10.3 | 10.3. 
(bis zu 6 Kr, je dz gegen Inlandspreis von 4—4.50 Kr.) mer gelbe 1617.80, serndeih, o, kaps- Par RE pir e y Brieí 
tätigen. Die Ausfuhr der Frühkartoffelernten in | kuchen 92 18 kuchen TH tocken- Nobel-Stand. | = — Altre 1.5373 | 1.577 
Algier, Tripolis, Malta usw. hat weitere Steigerungen] sChnitzel 6.506,70, Soya-Exträktions-Schrot 12.14.80. Cegielski à» rn Banarest a — a u 2.497 | 2501 
erfahren. Auf sämtlichen Grossverbrauchsplätzen | Kartolfeiflocken ee u TOTA Lilpop 2500| 28.00 | Canada — = = w nm 4178| 4186 
Deutschlands sind heute Frühkartoffeln zu haben. Am Varia: aa 9 We. e W Mars 245 ppe Modrasjöw = | 1250 [japan — mu 2.067 | 2.071 
18. Februar traf auch der erste Frühkartoffelwaggon | ( 5 ) 185 J Norblin — = | Konstantinopel == =— = + 1.784 | 1.788 
aus Algier in Brüssel ein, während Berlin und vor 1 riet ion * n Be ene NA 
allem München die Nachfrage sag hg 8 ), ber Mal E eee 01 Fame ea DEE ad r 12 * a 
zu verzeichnen haben. 155 — [en mr 5), per Mai 1 Pocisk — — | Urug 3.716 | 3.724 
—— „aP Roha — — 160,25 | 1 
Kurze Wirtschaftsnachrichtei. en ER nn 11, Mars. Ottisleller . ‚aus R- 
Die Verhandlungen der „Zegluga Polska" über den] Es werden en er der Rinder (darunter 119 Uranas ar Men 81.54. | 81.70 
Ankauf der 3 Dampier „Estonja“, „Polonia‘‘ » und | Ochsen, 225 Kühe), 2 er N, 646 Zieleniewski — = 10,553 | 10,578 
„Lituaria“ bei gleichzeitiger Uebernahme der Schiff- | Kälber, 272 80 Schafe, e e 828 jacke tem . au 3 
fahrtslinie Ostssestaaten—Amerika stehen in Kopen- otierungen für 100 A leső Schlacht- * 2 =‘ 2 142 1121 
hagen dicht vor dem 2 88. haus einschl. Ma ern r — = tias 1 
Die Postsparkasse (P. ) hat auf ihrer letzten Rinder: r: vollfieischige, ausgemästete, 07 — 112.20 | 112.42 
Sitzung beschlossen, den re ab 10. März ug angespannt 132-138, jüngere Mastochsen bis * esj 16,415 | 16,455 
um % Prozent von 7%4 Prozent auf 7 Prozent zu] zu 3 Jahren 120-126, ältere 108-116. == Bullen: — — 12.433 | 12.458 
8 en. bb Hh 4 1 Hoc 14 15 ey” h a en teto 11 nr 2 ha pad n 31.185 a - 
er Danziger Hochsee- und Binnenfischfang at $ genährte ene gonta * — N 52.25 
Januar einen Ertrag von 860 850 kg Fischen im Ge- | 100. ühe: ae au unge ästete 1 spanien; a Dr et au 
samtwerte von 175128 Gulden gebracht. nährte 100, mässig ge- 4 9 nem Ttae 


Mastkhhe 110 110-114, MA 
nährte ärsen: vollfleischige. ausge- 
müstete heise. Mastiärsen 114-122, gut genährte 
100-106, mässig ährte 96. — Jungvieh: gut 
genährtes 100-—104, mässig genährtes 96100. 

ber: beste, ausgemästete Kälber 160--170, Mast- 
kälber 150-—156,- gut genährte 136142, mässig ge- 


y Taini >= = — = _._. 
Die beiden amerikanischen Grossbanken Chase Na- 


tional Bank und Equitable Trust Comp. verhandeln 
über eine Fusion; diese Banken verfügen über eine 
Reserve von 2700 Millionen Dollar. 

Die polnische Kohlenausfuhr über Danzig betrug im 
Februar 403 084 t und ist somit im Vergleich zum 


————— 


10 3 10. 8. 
Geld |. #riet | Geld Bl a E E 


357.10 | 358,90 | 366.8? 
Januar um 150 000 t zurückgegangen. nä rte 120-130. 212.28 | 21270 | 212 82 Warschau — ~ — >- 
Im Februar sind in Italien 224 neue Aktiengesell⸗ hafe: ee Aukgemästete Lämmer. und — 12387 


Ostdevisen wurden am 10. März in Berlin von 
der hälbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- 
zahlungen: Warschau 46,975 Geld, 47.175 Brief, Katto- 
witz 46.975 Geld, 47.175 Brief, Posen 46.975 Gold, 
47.175 Brief. — Notennotierungen: Grosse polnische 
Noten: 46.825 Geld. 47.225 Brief. 


Der Zt ty am 10. März 1930: Zürich 58.05, New 
York 11. Prag 378.00, Mailänd 214.00. 


schaften mit einem Gesamtkapital von 43 Millionen 


jüngere Hammel 138 gemästete, ältere Hammel 
Lire gegründet worden; in demselben Zeitraum haben 13% 


— Mutterschafe re gut genährte 120—124, F 
sig genährte 100104. 
astschwelne: vollfieischtge, 120-150 kg Lebend- 
ewicht 242-250, vollileischige von 100-120 kg Le- 
Bendgewicht 234—240, vollflelschige von 80—100 kg 
Lebendgewicht 226-232, fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg 218-222, Satin und späte Kastrate 208 bis 
212, Bacon-Schweine 2 
Marktverlauf v rmalı 


Now Vork 
. 
Prag u u mu — 


Die Danziger Tabakmonopolgesellschait wird für PN 
Geschäftsjahr 1929 eine Dividende von 12 Prozent 
ausschütten; vom Reingewinn werden weiter 125 000 
Gulden den Reserven gutgeschrieben, während der 
Gewinnanteii - des Danziger Senats 584 339 Guiden 
beträgt. 

In den nächsten Tagen wird Ford mit dem Bau 
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*) Ueber Lundon errechnet Sämtliche Böcsen- n sind ohne 
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Zeil ausgezeichnet geweſen feien. Nachdem Se- 
nator Rogowıcz vom Regierungsblock darauf 
ingewieſen hatte, wie wenig Gelder zur Verfü⸗ 
gung ſtünden, ergänzte Miniſter Matakie⸗ 
Wica dieje Ausführungen und jagte, die Regie- 
rung vernachläſſige keineswegs die Gebiete 
im Oſten. Ein Beweis dafür ſei Poleſien, 
wo große Meliorationen vorgenommen worden 
leien. Für die Regulierung der Flüſſe 
leien Milliarden nötig, während im Budget 
jährlich nur 3,8 Millionen Zloty eingeſtellt wer⸗ 
en könnten. Man brauche 60 000 Kilometer neue 
Bege, um ji) den Verhältniſſen im Weiten zu 
nähern, im Budget ſeien aber nur Gelder für 
58 Kilometer vorhanden. In dieſer Hinſicht ijt 
das Budget ein trauriges Zeichen unſerer Armut. 
Die Debatten werden heute fortgeſetzt. 


— — 


Ablehnung der franzöſiſchen 
Sicherheitsiorderungen. 


S London, 11. März. (R.) Die Bemühungen 
Briands um neue politiſche Garantien ſind, wie 
ſich aus der Preſſe ergibt, an dem Widerſtand 
nglands und Amerikas geſcheitert. „Times“ 
agen: Die britiſche Regierung iſt nach wie 
Bor entſchieden gegen ein „Mittel: 
meer⸗Locarno“. Es wird jetzt verſucht wer» 
en, einen Ausgleichsvorſchlag zu fin⸗ 
en. Es verlautet, daß Briand an eine 
Vereinbarung denkt, durch die die poli⸗ 
tiſche Frage einer ſpäteren Konferenz 
vorbehalten würde, die auf diplomatiſchem 
ege vorzubereiten wäre. air dieſem Falle wür⸗ 
den die Zahlen der franzöſiſchen Tonnage un⸗ 
Derändert bleiben, aber ſpäter entjie 
en vermindert werden, wenn eine Frank⸗ 
reich befriedigende Sicherheitsvereinbarung zu⸗ 
ande käme. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ schreibt! Briand hat eingeſehen, da 
weder Amerika noch England bereit iſt, irgen 
welche neuen Abmachungen zu ſchließen, die ſie 
eventuell zu kriegeriſchen Maßnahmen 
verpflichten könnten. 

Der franzöſiſche Korreſpondent des „Daily Tele- 
graph“ betrachtet die franzöſiſch⸗ amerikaniſchen 

eſprechungen betreffend eine politiſche Ga⸗ 
tantie für Frankreich als beendet. Auch im 
dierlauf ſeiner Beſprechungen mit Macdonald 
ürfte Briand feſtgeſtellt haben, daß in abſeh⸗ 
barer eit feine Entwidlung in der von ihm ge- 
wünſchten Richtung zu erwarten ift. Vom Stand- 
punkt Briands aus liege das Schwergewicht 
es ganzen Problems der Organiſierung des Krie⸗ 
es in der amerikaniſchen Haltung gegenüber der 

rage der eines der Meere. So lange 
merika ſeinen Anſpruch, zu Kriegszeiten unge⸗ 

Srt Handel auch mit Angreifernationen zu trei- 
ben, nicht aufgegeben habe, würden wohl die 
Sanktionsbeſtimmungen der Völkerbundsſatzungen 
nur auf dem Papier ſtehen. Inſolgedeſſen werde 
kein regionaler Pakt gegenjeitigen Beitandes ur 
— hrung von Sanktionen abgeſchloſſen 

rden. 


Ein franzöſiſch⸗italieni 
gtenndſchaſts e 


London, 11. März. (R.) Der diplomati 
Korreſpondent des „Daily Serald“ ſchrei 
ber die Flottenkonferenz: In eingeweihten 
Kreijen herrſche ein ſehr starter Optimis⸗ 
mus, obwohl niemand genau fagen könne, 
worauf na dieſes Vertrauen gründe. Gewiß 
jeien die Verhandlungen hei tel, aber es gebe 
Möglichkeiten, die ſich jetzt zu entwickeln begän⸗ 
nen. Zum Beiſpiel liege bereits der Entwurf 
tines franzöſiſch - italieniſchen Freundſchafts⸗ 
Schieds⸗ und ergleichsvertrages vor, der nur 
noch der Unterſchriſt bedürfe. Die Italiener ſeien 
dur 21 bereit, es frage ſich nur 
noch, ob die Franzoſen es gleichfalls 


seien. 
Briand will gehen. 


urs, 11. März. (R.) Wie die franzö⸗ 
t Hr Preſſe aus London mitteilt, 
deab chtige Brian d, am Freitag die X I ott ens 
ern ferenz für immer zu verlaſſen. 
t will an dieſem Tage noch einmal eine 
Iroße politiſche Rede halten, die jedoch 
k einen gewiſſen Proteſtcharakter tragen 


Die letzte Fahrt des Grokadmirals v. Tirpitz 


die Trauerfeier. 


München, 10. März. Schon um 212 Uhr haben 
ſich faſt alle Trauergäſte auf Münchens ſchonſten 
Friedhof verſammelt, deſſen Gräber unter uralten 
Tannen ruhen. Gegen 12 Uhr nahen ſich die 
Klänge des bayeriſchen Präſentiermarſches. Dumpf 
8 die Paradeſchritte des Ehrenbataillons. 

ie Bajonette blinken in der Sonne. Man hört 
Pferdegetrappel. Dann taucht die Lafette mit 
dem re des Großadmirals auf. Die 9 5 
fart ein, die Fahnen ſenken ſich, der ebenholz⸗ 
arbene Sarg mit ſilbernen Veſchlägen wird auf 
den Katafalk gehoben. Die alte, ruhmreiche 
Kriegsflagge bedeckt den Sarg. Auf 
ihr liegen der Admiralshut und der Degen des 
Großadmirals. Lorbeerranken ſchlingen ſich um 
das Fahnentuch. 

Vor dem Sarge liegen bereits die Kränze des 
Kaiſers, des Kronprinzenpaares und der große 
Lorbeerkranz des bayeriſchen Kronprinzen. 
Pfarrer Dr. Traub legt ſeiner ſchlichten und 
erſchütternden Abſchiedsrede den 90. Pfalm zus 


Die letzte Fahrt des Gtoßadmirals von Tirpitz. 
München, 10. März. 


: „Bildtelegramm 
Unter 
deutſchen 


otte, Großadmiral 
Als 


von 


mit dem verſtorbenen Großadmiral von Tirpitz 


runde: „Unſer Anfang beſteht im Namen Gottes, 

r Herr iſt über Leben und Tod.“ Kurz feierte 
er den Menſchen a und den Schöpfer der 
deutſchen Flotte und der deutſchen Weltgeltung, 
der in Ehrfurcht und Treue zu ſeinem König un 
Kaiſer gehalten habe in guten und in böſen 
Tagen. Aus dem Schöpfer der deutſchen Flotte 
ſei mit den Jahren ein großer Staatsmann her⸗ 
vorgewachſen, den wir gerade im heutigen Augen⸗ 
blick am allerſchwerſten entbehren können. 


Bis zum letzten Tage ſeines Lebens 
be der Großadmiral noch * * ge⸗ 

ämpft, daß Deutſchland zum Sklavenvolk 
würde. Wir geloben, den Namen und die Sen⸗ 
dung des Großadmirals hoch und Be zu halten 
und weiter in Treue dem deutſchen Volke ſo zu 
dienen, wie er ihm gedient hat. 


Für das blaue Pr grüßte zum letzten Mal 
Admiral v. Trotha den toten Großadmiral 
und beſchwor noch einmal die ſiegreichen Kämpfe 
des Weltkrieges aus der Vergangenheit herauf. 

ür den Reichswehrminiſter und den Chef der 

eeresleitung, General Heye, ſpricht Ritter von 

ee b, Admiral v. . für die Kaiſer⸗ 
liche Marine. Dann folgen in langer Reihe die 
Vertreter der nationalen Verbände, der 
Offiziersbünde, des Kyffhäuſerbundes, des Baye⸗ 


die letzlen Telegramme. 


Ein Brief von Dr. Schacht. 

d. Berlin, 11. März. (R.) RNeichsbankpräſident 
r. Schacht hat, wie laut „Deutſcher Allgemeiner 
itung“ in politiſchen Kreiſen verlautet, dem 

tleichspräſidenten zur Begründung feines Nid- 

Lets ein längeres Schreiben angehen 

wien, in dem er jich bejonders über die Aus⸗ 

inn ngen der Reparationspolitit 
längeren Ausführungen erging. 


Pockenepidemie in Indien. 
i ondon, 11. März. (R.) Der Sonderkorre⸗ 
mendent des „Daily Expreß“ in Sabarmati 
eldet, daß 22 Bewohner der Schule Ghandis 
= Pocken erkrankt und drei von ihnen bereits 
elorben jeien, Gegenwärtig richte eine 
ockenepidemie in den dortigen Gegenden großen 


* aden an. Ghandi laſſe ſich aber trotzalledem 
— Durchführung ſeiner Pläne nicht ab⸗ 
en, 


Bann ŢȚ Ein Brandſtifter. 
be öhmiſch⸗Leipa, 11. März. (R.) Bei der Reichen: 
ey Polizei hat ſich ein Landſtreicher geſtellt, 
N ſich beſchuldigt, die in den letzten Wochen in 
ar oböhmen ausgebrochenen Brände angelegt zu 
0 Ra jeine Betteleien ohne Erfolg geblie⸗ 


en 
N Eiſenbahnunglück. 

ungr nord, 11. März. (R.) Bei dem Eiſenbahn⸗ 
Müd in Thereſopolis nördlich von Rio de Ja- 


neiro 
— cuber den acht ums Leben gekommenen 


Perſonen verletzt worden. 


Zwei Tote bei dem Grubenbrand 

in Steubenville. 

Steubenville (Ohio), 11. März. (R.) Die Dis 
rektion der Barner Bergwerksgeſellſchaft gab in 
den erſten Morgenſtunden bekannt, daß die auf 
einer Grube in der Nähe der Ortſchaft Amſterdam 
durch einen Brand eingeſchloſſenen 
e mit Ausnahme von zwei Toten 
ſämtlich gerettet werden konnten. Von den 
Geretteten ijt einer verletzt, die übrigen 86 konn⸗ 
ten völlig un verſehrt geborgen werden. 

Tunnel unter der Tyemſe. 

London, 11. März. (R.) In London wird 
ein Tunnel unter dem Themſefluß zur Ent⸗ 
laing, des Verkehrs gebaut werden. Das eng- 
liſche Unterhaus hat den Geſetzentwurf über den 
Bau dieſes Tunnels in zweiter Leſung 
geſtern angenommen. 


ver beigiſche Könie in Aegaynten. 


Kairo, 11. März. (R.) Das belgiſche 
n iſt geſtern in Kairo einge⸗ 
troffen. Die hohen Gäſte wurden vom König 


3 und einer rieſigen Menſchenmenge am 
Bahnhof auf das herzlichſte empfangen. 
Am Abend fand dem Königspaar zu Ehren ein 
Feſteſſen ſtatt, auf welchem herzliche Trint⸗ 
ſprüche gewechſelt wurden. 
Bergleute in Gefahr. 

Steubenville (Ohio), 11. März (R.) In einem 
brennenden Kohlendergwer! unweit Amſterdam 
[im 100 Bergarbeiter eingeſchloſſen, doch beſteht 
einſtweilen für ſie feine unmittelbare Gefahr. 


0 Tirpitz auf 
ertreter des Kaiſers wohnte Prinz Oskar von Preußen der Trauerfeier bei; Kronprinz 
Rupprecht von Bayern, viele andere deutſche Fürſt lichkeiten. Vertreter der alten Wehrmacht, der 
Reichswehr und der Reichsmarine waren ebenfalls auf dem 
telegraphiſch von München nach Berlin übertragen wurde, 


eite militäriſchen Ehren wurde N u. Mida der verſtorbene Schöpfer der 
e e 


F und Gewehrfeuer war auf polniſcher Seite 


Aus der Republik Polen. 


Um die Mißtrauensanträge. 


Poſen, 11. März. Zu den im Sejm einge- 
brachten Mißtrauensanträgen ſchreibt die „Gazeta 
Zachodnia“: Die Nationalpartei wird, wie Ein⸗ 
geweihte behaupten, keine Skrupel haben bei der 
Abſtimmung über den ſozialiſtiſchen Antrag auf 
Ausſprechung eines Mißtrauensvotums gegen den 
Miniſter Pry ftor, da die Nationalpartei zu den 
Parteien zählt, die ſtets eine grundſätzliche Oppo⸗ 
ſition gegen alles treiben, was das Nah-Mai- 
Syſtem umfaßt. Die Linke befindet ſich dagegen 
in ſchlimmerer Lage, was die Unterſtützung 
des Antrages der Nationalpartei und der Chriſtl. 
Demokratie gegen den Miniſter Czerwinſki 
betrifft. Die Begründung dieſer Anträge ent⸗ 
ſpricht zweifellos nicht der Ideologie der Links⸗ 
parteien, und Jo ſuchen denn, wie gerüchtweiſe 
verlautet, die Parteien im Augenblick mühſam 
Argumente, die ihnen geſtatten, den Mißtrauens⸗ 
antrag gegen den Miniſter Czerwinſti zu un ter- 
ſtützen Wie aus den Wandelgängen verlautet, 
hat die Linke die Abſicht, das Mißtrauen gegen 
den Miniſter Czerwiüſki mit der Verſetzung 
von Lehrern zu begründen, die durch politis 
ſche Parteilichkeit hervorgerufen wäre.“ 


Kalaſtrophen. 

Warſchau, 11. März. Die Kriſe in der Ter- 
tilinduſtrie wird immer kataſtrophaler. 
Letztens hat die große Textilfabrik „3 aw ier- 
cie“, die etwa 7000 Arbeiter beſchäftigt, die 
Zahlungen eingeſtellt. 

Die wirtſchaftliche Lage der Wilnaer Woje- 
wodſchaft iſt geradezu verzweifelt. Jeglicher 
Handels⸗ und Induſtrieverlehr iſt faſt ganz er 
ſtorben. Die bedeutendſten Firmen ſtellen ihre 
Zahlungen ein, die Arbeitsloſigkeit wächſt in er⸗ 
ſchreckender Weiſe. 


Der Prozeß Bachrach 

Warſchau, 10. März. (A. W.) Das Bezirksge⸗ 
richt verkündigte heute das Urteil gegen Daniel 
Bächrach und Genoſſen. Der frühere Polizei- 
aſpirant rach und einer der Paßfälſcher wur⸗ 
den freigeſprochen. jan Angeklagte ſind 
zu drei Jahren, drei Angeklagte zu 2½ Jahren, 
ein Angeklagter zu einem Jahre und ein weiterer 
Angeklagter zu 6 Monaten mit Strafaufſchub 
verurteilt worden. Sämtlichen Angeklagten wird 
auf Grund der Amneſtie ein Drittel der 
Strafe euan en Der Staatsanwalt Hat 
gegen den Freiſpruch Bachrachs Berufung 
angekündigt. 


riſchen Kriegerbundes, des Strhfhelms, der Ver⸗ 
einigten Vaterländiſchen Verbände, der Adels⸗ 
genoſſenſchaft. Für die Deutſchnationale Bolts- 
periei überbringt Sch u I 3- Bromberg im Namen 
er Reis- und Landtagsfraktion die letzten 
Grüße an den Großadmiral Die Vertreter des 
. Lloyd und der Hapag ſprechen am 
Schluß. 

Der Sarg wird nun von dem ſchwarzen Katafalf 
gehoben. Die Fahnen ſind tief geſenkt. Das 
1. Bataillon des 19. Bayeriſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments marſchiert voran, gefolgt von dem 7. Bayes 
riſchen Pionier⸗Bataillon und Abordnungen der 
Reichsmarine. Dann folgt die Ehrenlafette mit 
dem Sarg, dann die 5. Batterie des 7. Bayeriſchen 
Artillerie-Regiments, dann die Angehörigen, dann 
eine Maſchinengewehr⸗Kompagnie des 19. Inf.⸗ 
Regiments. Truppen und Schutzpolizei 
bilden Spalier. Noch einmal verſammelt 
ſich alles um das Grab. Drei Hand voll Erde 
wirft jeder noch dem toten Großadmiral ins Grab. 


— — 


Eine amerikaniſche Warnung 


an den Präfidenten von Haiti. 


Neuyork, 11. März. (R.) Wie „Aſſociated 

reġ“ aus Haiti meldet, hat Hoover dem Prä- 
denten von Haiti mitgeteilt, daß ihm jede ame- 
rikaniſche Hilfe entzogen werde, wenn er ſein 
Verſprechen, der Durchführung des von der ame⸗ 
ritaniſchen Kommiſſion beantragten und von 
Hoover bereits bewilligten Vorſchlages eines 
neuen e räfidenten beizuſtimmen, 
nicht halten ſollte. nn der Präſident bis 
zum 15. Mai, dem von der amerikaniſchen Kom⸗ 
miſſion feſtgeſetzten Termin, nicht zurückgetreten 
ſein ſollte, werde ihm jeglicher amerikaniſcher 
Schutz entzogen, und er werde ſich in un⸗ 
mittelbarer Lebensgefahr befinden, da 
die Volksſtimmung auf das erbittertſte 
gegen ihn gerichtet iſt. 

Neuyork, 11. März. (R.) Wie „Aſſociated 
Preß“ aus Buenos Aires meldet, iſt in Tucuman 
ein Streik der Bauarbeiter ausge⸗ 
brochen, der ſich auf die Arbeiter der dortigen 
Bergwerke ne fordern, hat. Die Streikenden, 


München — Scherl.“ 


m Münchener Waldfriedhof beigeſetzt. 


Irted hof erſchienen. — Unjer Bild, das 
g t den Augenblick, in dem der Sarg 
a 


ette gehoben wurde. 
Die Ehrenſalven krachen, Flieger ziehen 
ihre Kreiſe in der Luft, ee 5 größter 
lottenführer iſt zur ewigen Ruhe gebettet. Die 
uſik ſpielt den Präſentiermarſch und danach 
„Die 4 8 rühmen des Ewigen Ehre“. 

Wieder iſt einer der Größten des alten Deutſch⸗ 
land zur großen Armee eingegangen. 

Den Kaiſer vertrat Prinz Oskar. Vom 
bayeriſchen Königshauſe waren der Krons 
prinz Rupprecht ſowie Prinz Alfons 
erſchienen, vom ſächſiſchen Königshanfe Prinz 
Prin e an der Feier 

tina Joſef von Hohenzollern und Prin ein⸗ 
rich Reuß Kr dei Ee : 


München, 9. März. Auf das Beileidstelegramm 
des Kaiſers zum Tode des Großadmirals hat 
Frau v. Tapih Ber Antwort nach Doorn 
ejandt: „Wie ſtark der Heimgegangene fih dem 
hohen Streben Euer Majeſtät um Deutſchlands 
ukunft verbunden * — und wie ſchwer er den 
damit verknüpften Kampf im Krieg und Frieden 
mit Euer Majejtät empfunden a das fann nur 
der ermeſſen, der jo wie ich jein Innerſtes kannte.“ 
Unter den zahlreichen Beileidskundgebungen 
befindet ſich auch ein Telegramm des japani- 
— 5 Marineminiſters und des Epels des 
apaniſchen Admiralſtabes. 


auf die 


die höhere Löhne fordern, haben einen Teil der 
Straßenbahnlinie zerſtört. Einige 
Straßenbahnwagen wurden mit Steinen bewor⸗ 
fen, wobei eine Anzahl von Paſſagieren Ver⸗ 
letzungen erlitt. Der Verkehr mit der Stadt il 
völlig lahmgelegt. 

— — 


Aus anderen Ländern, 


Poincaré als Schiedsrichter 

in dem monegaſſiſchen Eheſtreit. 

Paris, 11. März. (R.) Wie „Chicago Tris 
bune“ aus Monte Carlo berichtet, heißt es dort 
in gut unterrichteten Kreiſen, daß Fürſt Louis 
von Monaco Poincaré gebeten habe, in dem 
Rechtsstreit auf Eheſcheidung zwiſchen der Prin- 

fin Charlotte und Prinz Peter das Amt des 
Gic seth ters zu übernehmen. Poincaré 
ſoll dieſer Bitte entſprochen haben, und die Schei⸗ 


Aus der Jowjelhölle. 


Kämpfe mit Heugabein gegen 


Maſchinengewehre. — * * 3 t 5 
j 8 ondergerichts in ris gebracht, ſondern i 
Bere e Im Grenzabſchnitt „ Beſprechungen beigelegt werden. 


Oſtreg⸗Korzec haben die bolſchewiſtiſchen 
Behörden vor einigen Tagen ſämtliche ee 
ſchaftlichen Geräte beſchlagnahmt, wobei mehrere 
Dutzend Bauern verhaftet wurden, die 
nicht freiwillig ihre Arbeitsgeräte herausgeben 
wollten. An demſelben Tage begaben ſich etwa 
1000 Frauen vor die bolſchewiſtiſchen Wachen, um 
die Herausgabe der Geräte und die Frei⸗ 
gabe der Verhafteten zu erlangen. Da die Menge 
eine drohende Haltung einnahm, gaben 
die Behörden die Verhafteten heraus, 
aber nicht die Geräte. Am Tage darauf wieder⸗ 
holten ſich die Demonſtrationen, wobei die Menge, 
die auf 2000 Perſonen angewachſen war, mit dem 
Uebertritt über die polniſche Grenze 
drohte. Und in der Tat ſetzte jih ſogleich ein 


Regierungsftije im Irat. 


London, 11. März. (R.) Nach einer Meldung 
aus Bagdad ijt die Regierung des Frat zurück⸗ 
getreten. 


Die heutige Ausgabe hai 8 Seiten. 


Berantwortuch für den polttiſchen Zeil: Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Sache. Für die Teile: Aus 
Stadtu. Land, Gerichtssaal n. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeper. 
Für den übrigen redaltionellen Teil und für die illufirierte 
Beilage: „I 255 im * Les P gipas 2 den 
Unzeigen- und Reklameteil: Gans warztopf, Kosmos Sp. z 0.0, 
Belag „Bojer Tageblatt“ eg Bell Concordia Sp. Ake. 
Simtlich in Bofen, Zwierzyniecka 6. 


großer ug — der ae? Grene a Bewe: EEE AE EE ͤ ͤ—y—̃ E 
ung. e Grenzwehr der Sowjets beſetzte 
fojori jämtlide N 2 Sie Ba Beſtellungen 


auf das 


„Poſener Tageblatt” 


für den Monat April d. Js. 

werden von den Briefträgern vom 15. —25. März 
von allen Bojfanjfalten, unſeren Agenturen und 
von der Geſchäftsſtelle n Poſen. Zwierzyniecka 6 
zntgegengenommen. 


Menge wurde mit einer Salve und Vajonett⸗ 
ongrifien zum Nückzug gezwungen. Im be- 
nachbarten Südabſchnitt hatten die Zwiſchenfälle 
einen weit gefährlicheren Charakter, 
da die Bevölkerung, mit Heugabeln bewaff⸗ 
net, die Sowjetſoldaten ſchlug und ihnen 
das keſchlagnahmte Inventar abnahm. Es ent- 
ſtand eine förmliche Schlacht, die Kämpfe 
dauerten den ganzen Tag über; das Maſchi⸗ 


zu hören. 


h 3 RD 
x (wie n. Sein 
Dre 


Geſchäflshaus 


2 ſtöck. gr. Laden, Gard. Ma- 
nufakturwarengeſchäft (Po⸗ 
ſenſchen), Stadt 7000 Ein⸗ 
wohner, deutſche Kundſchaft 
und Koloniſten, befte Lage, 
2 Fabriken höhere Schulen, 
6 freie Zimmer, Haus 55000 
und Waren 10000. Anzahl. 
Hälfte (mit Anlernung). Off 
unter 468 an Ann.⸗Exp 
Kosmos Sp z 0.0., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Gelegenheitstauf! 
Schubrad⸗ 
Drill maſchine 


„Jlöther“ 
1% m breit, 15 Reihen, 
fabrikneu, gebe ich unter 
Fabrikpreis ab. Beſichtigung 
auf meinem Lager in Poznan 
Hugo Chodan 
vorm. Paul Seler, 
Poznań; Przemysiowa 23. 


Nach langem, mit Geduld getragenem Leiden entſchlief 
heute morgen ſanft mein lieber Mann, unſer lieber 
Vater und Schwiegervater, der 


Maurermeiſter 


Auguſt Werner 


im 76. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Wanda Werner, geb. Anand. 
Gniezno, den 10. März 1930. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 13. März, nachm. 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, die 
uns beim Heimgange unſerer geliebten Mutter zuteil 
wurden, ſagen wir auf dieſem Wege unſeren Freunden 
und Bekannten, auch Herrn Paſtor Hammer für die 
troſtreichen Worte am Grabe unſeren 


herzlichſten Dank. 


Familie Wonnowski. 
Poznan, den 10. März 1930. 


Wir empfehlen zur 
laufenden Lieferung: 


Tilſiter 


voll⸗, halbfett, mager 


Ramadon 


voll⸗, halbfett, mager 
in Stücken von ca. 170 Gr. 


Limburger mager 


in Stücken von ca. 450 Gr. 
Jpeiſequartk 
Induſtriequark 


Preiſe auf Anfrage, Probe⸗ 
endung gegen Nachnahme. 
Vertreter geſucht. 


Dwór Szwajcarski 
Mleczarnia, Bydgoszcz 


1000 Eſchen⸗ 
allebäume 


verſchulte ſchöne Ware, gibt 
billigſt ab. B. Kahl, 
Baumſchule, Leſznuo Wlkp. 


Kanarienhähne, 
flott fingend. verkauft 


n 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, ſowie 
für die zahlreichen Kranzſpenden beim Heimgange meines 
lieben Mannes, unſeres guten Vaters 

Paul Tonn 
ſage ich allen Bekannten und Verwandten, beſonders Herrn 
Pfarrer Becker für die troſtreichen Worte am Grabe meinen 


herzlichſten Dank. 


Hulda Tonn mit Töchtern. 
Wrzesnia, den 11. März 1930. 


Pawelczak, Boznah- Wilde, 
Wir fellen eine Anzahl Gebranni Gen. Uminstiego 25. ' 
Knltiv aloren wird täglich frisch von der RN 
Original „Sack“ Yepinkig m. zweirüdriger Lebensmittel-Großhandlung Wohnungen — AEP 
Vorderkarre, jowie 8 


Korona 
Kaffee 


Filialen in allen Stadtteilen. 


Verleihe Geld 


gegen gute Sicherheit. 
Gefl. Ang. u. 476 an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


15 000 21 
2 f als I. Hypothet 

MN er b ami n auf modernes, am Markt 

| ” gelegenes Geſchäftshaus gez 


gut gereinigt, 12,50 1 pro Bir.. und . 
Ruhfütterer-Melker 


Sp. z o. o., Poznan, ul. 
15 M 9 f Zwierzyniecka 6. 
Mil 0 ) N E mit 2 Gehilfen. Zeugniſſe 
z 0 


I unter 478 an Ann. Exp. 
à 50 4 pro im, gibt ab Fonas Chd. Bamas, 
die Gutsverwaliung Broniewice, 


— — —— — 
Auf größerem Gute findet 
poczta Janikowo. 


zum 1. April gebild., ev. 
ſolides Friedens fabrikat, Nuß⸗ 
baum, mit Schnitzerei, kreuzſaitig, 
mit vollem, herrlichem Ton, weg⸗ 
ugshalber verkaufe Adamska, 
— M. Focha 27, J. Aufgang. 
—ͤm— —— — ——————— 


2, Hausioehler 
Motorpflug, 


liebevolle Aufnahme zur 
Ergomobiltyp (Zweimaſch.⸗Syſt.); Pflugkörper wie beim 
Dampipflug, gebaut v. Behrend⸗Gardelegen u. über⸗ 
holt, 45 PS-Motor, Leiſtung Herbſt 1929 400 Mrg., 
gibt preiswert ab. wegen Agrarreform. Guksver⸗ 
wallung Smarzemwo, poczta Smetowo, Pomorze. 


Laden 


Wohnung u Nebengel. 
von ſöf. zu vermieten. 
Oborniki, Dworcowa 18 


EEE 
Stellenangebote 


Dre 
Geſucht vom 1. 4. älter., 
erfahrener, zuverläſſiger 


Hofſchreiber 


Zeugn. und Gehaltsanſpr. 
u. W. . 479 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


— — — — 
Suche ſofort od. v. 1. 4. 
tüchtig., zuverl., verheirat. 


Schmied-Muschinist 


ſowie erfahrenen 


kompleile Kullivalorzinken 
Syſtem „Bengti“ 


zur ſofortigen Lieferung von unſerem 

Lager zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
zum Derlauf. 

Wir bitten Offerten einzufordern. 


Landwirisehaltl.Zeniralgenossensehaft 


Spötdz. z ogr. odp. 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


monatlich 75.— zł. 

Frau M. Glahn, Uſtarbowo, 
poczta Wejherowo, 

powiat Morski, Pomorze. 


. Slellengeſuche ) 
reg Tre 75 


Suche von ſofort od. 1. 4. 
d. Is. Stellung als 


1. Beamter 


Bin eygl., Landwirtsſohn, 
25 Jahre alt, mit 4¾⸗ jähr. 
Praxis militärfrei u gute 
Zeugniſſe ſtehen mir zur 
Seite. Gefl. Ang. u. 471 an 
Ann.⸗Exp Kosmos Sp. z o. o 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Ih. Waligirski 


nur gegenüber 
der Post 

Poznan 

Pocziowa 31 


Poſener Tageblatt 


Janowitz (Janowiec) Kreis Żnin. 


Gründliche praktiſche Ausbildung im ochen, 


in Kuchen- u. Torienbäckerei, Einmachen, dampfungs- 
Schneidern Schnittzeichenlehre, Weißnähen, kühlung, fest- 
Wäſchebehandlung, Glanz- stehend und fahrbar. von 10 PS., für 


Handarbeit. 


Praktiſcher und iheoretiſcher Unterricht von ſaatlich 
geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher Sprach⸗ 
unterricht. Abſchluß zeugnis wird erteilt. 
schön gelegenes haus mit großem Garten 
Beginn des halbjahresturſus 3. April 1930. 
Benfionspreis einſchl. Schulgeld 120 21 
monatlich. 
fügung von 
entgegen 


Vater Derby-Sieger, 6 jährig, 1,72, ſtarkknochig, 
ſtadt⸗ und autoſicher, regt ſich 
Gern zu reiten, zu zeitgemäßem Preiſe zu verkaufen. 
Angebote unter 475 an Annoncen⸗Expedition Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ständig in Breslau 13, Augustastraße 132. R „Nieren“ AR 
Tätig ın Posen am 1%. und 15. März 1930 Saalkartoffeln: ee. 


bei Dr. Tad. Nleczkomski, sw. Marcin 6. 


evtl. ſpäter Stellung als alleiniger 


9 Jahre Praxis, ledig, polniſche Sprachkenntniſſe, ehrlich, 
energiſch und zuverläſſig. 


— — — — ——6 —e— —— — u¼—-—ᷣ —y—̃ 
Suche für meine 17 jährige Tochter Stellung als 


Kochlehrlinga Hauslochler 


in größerem Stadt⸗ oder Landhaushalt. 
vorhanden. 
an Ann.⸗Exv. Kosmos Sp zo. o., Poznan Zwierzyniecka 6. 


Ig., intell. Dame ev., ſpr. 
deutſch u. poln, m. Büro⸗ 
arbeit gut vertr. ſucht Stel⸗ 
lung a 

fellfhafterinod.Reifebeglei- 
terin. Gefl. Off. erb a. Stef. 
Nowak, Zakopane, mila 
Beringerötvta, ul. Cholu- 
binskiego. 


Bere Dr FEN $ 
A 2 


Sendling- $ 
Klein- Kraft. 
Motoren 

mit2 Schwung- $ 
rädern u. Ver- 


Haushaltungskurſe 


Unter Leitung geprüfter Jachlehrerin. 


plätten, Hausarbeit, Moltereibetrieb. Landwirtschaft und Gewerbe offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Telefon 52-25 “ 
Poznan, Sew, Mielżyńskiego 6. ® 


Habe die tierär ziliche Prari 
nCzempin 


des verſtorbenen Tierarztes Taap übernommen. 
Th. Kerſting. Tierarzt. 


Auskunft und Proſpekie gegen Bei⸗ 
Rückporto. Anmeldungen nimmt 


Die Leiterin. 


Töchterpenſionat Geſchw. Huwe 
Gniezno, Park Kosciuſzki 16. 


— * 
beliebtes Heim für junge Mädchen zur Aus⸗ ? J hb Í ; 
bildung in allen Zweigen der Haus wirtſchaft, s 0 8 e 6 € u : 


mit Gelegenheit zur Fortbildung. in Wiſſen⸗ 8 uiia e 

ſchaft. Sprachen, Muſik, Gymnaſtik u. Tanz, — Tel. Nr. 99 Szamotuły Sądowa 20 — 

beginnt den Sommerturjus am 7. Apel. ||$ Obstbaum- u. Rosenschulen $ 

Proſpekte gegen Doppelporto poſtwendend! $ empfiehlt zur Prühjahrsbepflanzung 8 

e in reicher Auswahl sämtliche Arten — 

| e Obstbäume, Formobst 2 

8 ts Pyramiden, Piirsiche 2 

W. P At y K è Aprikosen.Beerensträucher $ 

A 2 und Rosen 2 

Maurzipaneier è Sortenverzeichnis auf Wunsch postfrei. : 
e 


0009000980900000000000009000909 
—————————————————— 


BIEILITRIANEINETUKARANRKURAIEISEKERUUSKTIDRA NIKON REDUCA OANA EATONIN 


aus edelsten 
Mandelmassen 
täglich frisch 
weil Selbsterzeugnis 
ANUNUE EOCEEN TNTE EAEE EEA TNH 
Al.Marcinkowskiego 6 


Vollblüter, 


Fabryka egredsch drwcamyca 
Mowy Towyil 3 (Wol, Pozn.) 19% 22 


Zur Frühjahrssant 1930 


Ackermanns: p. 100 kg 

Orig. Is aria- Gerste . . . 36.— zi 

„ Bavaria-Gerste. . . . . 36.— zł 
„ Danubia-Gerste .... 36.— 24 
Weibulls-Landskrona: 

Orig. Diamant-Weißhafer . . 26.— zi 
Pferdebohnen ........ 60.— 2¹ 
einschl. neuem Jute-Sack. Händler er- 
halten Rabatt. as Saatgut st von der 
W. I. R. Poznan anerkannt. 


nie auf, von älteren 


Künstliche 
Augen 


fertigt im Beisein 
h der Patienten an 


Arno Müller 


Tel. 1842. 


Saatzucht LEKOW 


T. 2 O. p. 


Kotowiecko (WIkp.) 
Bahnstation: Ociai-Kotowiecko. 


„eee eee eee eee 56242„%%%%% %%% % 


Man beadıte: 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre-Anzeigen erfolgen, find nie · 
mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die 
Wiedererlangung bieten können. 
Alleinige Anzeigenannahme f. d. Poſener Tageblatt 
Kosmos, Sp. 3 o. o., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 


— — — 


Suche für meinen Beamten Herrn Brunn zum 1. 4. 


Beamter. 


Feiffer, Maly Leck, 
p. Piosnica, powiat Działdowo. 


2 


Nähkenntniſſe 


Taſchengeld erwünſcht. Angeb unter 477 


— Jungge 


der die Konditorei u. ffein⸗ 
bäckerei verſteht, ſucht Stel⸗ 
lung v. 1. 4. eptl. ſpäter. 
Gefl. Off. u. 480 a Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp z o. o., 
Por nan, Zwierzynieckt 6. 


Restaurant „Apollo“ Dancing 
Piekary 17 BAR Tel. 11-92 


Die besten Kabaret- 
Kräfte nur im Gpollo-Rabar ett 


Achtung! Achtung! 


Die Direklion hat der Zeit gemäß, um es jedem zu ermöglichen, 
einen Abend im „Apollo“ zu verbringen, Aoendgedecke eingeführt, 
und zmar Mocca oder Jee inkl, Sikör zum Preise von 8.— zt. 


Das beste Orchester Polens! 
Fred Melodyst 


PRochachtungsooll $ 


Die Direktion. 


s Hausdame, Ge- 


232% %%% %%% 


A 2% „„ „ „66060700. 


— —— ID 


